
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

13.9.1902 (No. 209)



Zater
Jäter
relij,
läge,

alt

nuu«
D.

;nfo&
älley

ein
lener

alt
icher.
bier-

all

Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - nnd Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Ml.
25 Pfgmit Bestellgeld3 Mk . 65 Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

cntgegengenommen.

M 309 .

Anzeigen : Die fechSspaltigePetit »
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entfprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bnreaux an.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Post-Zeitungs- Liste 798.
srKterne und Wl'umen". Telephon- Anschluß » Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

Samstag , den 13 . September 1903
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 12 . September.

Deutschland in Westindiern
Nachricht von der Zerstörung des haitischen

0 - 0- id)iffe§ „drete ä Pierrot" durch das deutsche
Kanonenboot „Panter" ist kaum noch überraschend ge-
evminen . Dentschland durfte es sich nicht gefallen lassen,
U deutsche Fahrzeuge so gegen alles Seerecht und
Völkerrecht gemißhandclt werden , wie es durch den

m^rkapitän des „Pierrot" dem deutschen Schiffe
r-Marcomannia " widerfahren war. Und da von den
Vertretern der Mächte in Port au Prince, der Haupt -
Wdt von Haiti, die Durchsuchung dcS Hamburger
Dampfers und die Beschlagnahme der an Bord Vor¬
gefundenen Waffen als Seeraub erklärt wurde, war das
Weitere im Voraus schon ziemlich klar. Um aber ein

, genaues Verständniß des ganzen Vorganges zu gewinnen ,
■"hm man sich die Entwickelung der Dinge in Haiti noch
einmal genau in 's Gedächtniß zurückrufen.

15. Mai 1902 war die Präsidentschaft des letzten
-Präsidenten Sinion Sam abgelaufen . Der schwarze
Herr war vordem unter dem Präsidenten Hyppolite
orriegsminister . Er wurde 1896 Präsident , als Hyppolite
a»i 27 . März des genannten Jahres durch Gift um's«eben kam . Simon Sam betrachtete die Präsidentschaftals ein Sckäflein, da? kräftigst geschoren werden nmsse.
Und man sagt, daß seine kleinen Ersparnisse während der
sechs Jahre seiner Amtswaltung nicht weniger als zwölf
Millionen Franken betragen . Das gefiel Herrn Simon
Sam, und er wollte noch länger regieren . Er behauptete,
»u Folge der vorausgegangenen außergewöhnlichen Er¬
eignisse könne ihm die erste Zeit seiner Präsidentschaft
nicht augerechnet werden ; er wolle darum Präsident bis
zum 15. Mai 1903 bleiben . Damit drang Simon Sam
nicht durch, und somit schlug er als Ausweg vor, seinen
Schwager Monptaisir z>l seinem Nachfolger zu wählen .
Kammer und Senat wollten ihm diesen Gefallen thun.
Aber bevor sie ihr Vorhaben ausführen konnten, erhob
sich ein Volksanfstand , aus dem eine vorläufigeNegierung
Unter dem Vorsitze des früheren Präsidenten Boisrond
Canal herooraing . Simon Sam entfloh nach Frankreich.

Diese vorläufige Negierung erwies sich indessen als
vollkommen machtlos . Es war ihr nicht einmal möglich,
die Neuwahlen der Volksvertretung vorzunehmen ; und
im ganzen Lande entstand eine vollkommene Anarchie,
aus deren Chaos die Häupter von fünf verschiedenen
Bewerbern uin die Präsidentschaft emportauchten. Den
weiften Anhang von diesen gewannen General Alexis
Nord , der Befehlshaber der Truppen im nördlichen
Haiti , und Herr Anetor Firm in , früher Gesandter
der Republik in Paris. Nord war gleichzeitig Mitglied
der vorläufigen Negierung , und in dieser Eigenschaft
hatte er mehr Macht in Händen als Firmin. Er wollte
seine Wahl mit Gewalt durch seine Soldaten durchsetzen ,
stieß indessen auf bewaffneten Widerstand bei seinen
Gegnern , die in dem sogenannten „ Admiral Killir
ebenfalls einen Parteigänger mit Waffen gewannen .
Ende Juni und Anfang Juli kam es zu heftigen
Kämpfen zioischen den Landsoldaten Nords und den
Marinetruppen KiÜik 's , die schließlich » ist der Niederlage
hes Letzteren endete, so daß dieser die Insel rauinen
wußte . Der „ Crete » Pierrot" war das etngtge brauch¬
bare Kriegsschiff der schwarzen Republik und der ernzige
Schere Zufluchtsort des Herrn „ Admirals . Dieser konnte
darum kaum etwas Dümmeres thun , als den Handstrelch
Argen die Hamburger „ Marcomannia' anszufuhren .
Denn jetzt ist ihm auch diese seine letzte Zuflucht ge¬
kommen und vermuthlich wird dlirch die Schüsse des
,brutschen Kanonenbootes die ganze Aufruhrbewegung
{5 Haiti beendet sein zu Gunsten Nord 's und seiner
Partei .
. In den Vereinigten Staaten billigt »tan vollkommen
bas energische deutsche Vorgehen . Alle Zeitungen äußern
Ort) i '; diesem Sinne, und auch die Negierung m

Kirchliche Nachrichten.
sn, . ^ Nom . Der neue apostolische Nuntius für Münch e >
N >gr . Macchi , der Anfangs August ferne bisherige R
Menz lPctroPolis in Brasilien ) verließ , ij tn
Utrvffcn und hat im südamerikanischen Kolleg P >o 'Latn

Wohnung genommen . Der dreizehngthtige Aufenthalt
tropische» Zonen , »nd besonders das senchte Klima i

Pciropolis haben nieht gerade vortheilhaft auf den Gr
lundhcitszustand des hochiv . Herrn eingew,rkt dazu kom »
^ ach eine mühevolle Reise und stürmische Ucberfahrt .
Een diesen Strapazen indessen hofft Msgr . Macchi fii
während dieses .Monats in seiner römischen Heimathln
vollständig zu erholen ; länger währt sein hiesiger Aufem
halt nicht , denn der hockgv. Herr dringt darauf , seine net
Stellung in der bayerischen Hauptstadt anzutreten . M
hoher Anerkennung sprach sich der Nuntius über das w
rrmüdliche Eintreten der deutschen Katholiken für de
Maubcn aus . Auch über die deutsche katholisch

: Presse zeigte Msgr . Maechi sich vollständig unterrichten
."glich nehme er Unterricht in der deutschen Sprache ur

> w(* r v ' c
-5^ eifrig unsere Zeitungen , namentlich ui

' lann . p
' e Tagessragen hinreichend Kenntnitz zu en

hl . »fiV ? er erste Empfang des apostolischen Nuntius beiiater fand bereits in der vorigen Woche statt .
I d dl/ ^ ^ ücklick̂ n Wunsch des hl . Vaters fand an
- u g e , j)

Udie »zdes ersten französischen P i l g e n
Tiefer ^ Valerie der geographischen Karten >tat"

Mieter lange Gang befindet sich im zweite
? hl iiani ,

-Vatikans , und ist ein Werk des Architektc
hundert lebt?

® Ielst ' lers Romaninos . der im 16 . Iah -
Md yy, , b

■ Die Karten , tvelche die Wände schmücke ,
«wUchen Dominikaner Ignaz Dante entworfen ttr
!?" mte ungesz ^ lo

.G4 ausgeführt worden . Der Empfanstatt . 'Mit Evtz . . ,eu >e Stuude . Keinerlei Anrede far
lieber die (T ! 1lll 8 des Segens schloß die Ceremonie .

Sekretärs ^ " ahnten des Kardinalstaati
Swiptungeu n- . s P o .l l a werden die kühnsten B ,
WO 000 Litt i ^ eitet . Man spricht von 100 000 . ja 2- i„-
kNtliche © ,, .]

* 5 rI,clt Thatsächlich hat er genau folgen !
>̂ üal 22 000 nt »

^ " en : 1 . als in Rom residirender Kai^ ee , g uj» ■y ’-e , 2. als Erzpriester der Peterskirche 10 Ol^ aats,ekretär ebenfalls 10 000 Lire ; zusan

Washington steht auf dem Standpunkte , daß es sich hier
um eine Angelegenheit handle , die nur Deutschland und
Haiti etwas angehe, in die Amerika sich also durchaus
nicht einzumischen habe. PräsidentRoosevelt hat es des¬
wegen ausdrücklich abgelehnt , über den Fall sich irgend¬
wie zu äußern . Da nun die deutsche Kriegsflotte durch
diese erfolgreiche und nachdrücklichste Vertretung der
deutschen Interessen auf 's Neue bewiesen hat, daß sie
allen Ansprüchen gewachsen ist, ist der Verlauf der
ganzen Angelegenheit ein durchaus glücklicher p nennen.

England und die Buren.
Die Buren find augenscheinlich auch bei den Friedens¬

verhandlungen durch die schlaueren Engländer hinters
Licht geführt worden . Man weiß ja längst , daß die
Entschädigungen , die ihnen für die Zerstörung der
Farmen bewilligt worden sind, mit ihrer Geringftigigkeit
in lächerlichem Mißverhältnisse stehen zu dem Ungeheuern
Umfange dieser Verwüstungen ; aber Herr Chambcrlain
war von Anfang an sehr harthörig , als die Frage von
der Erhöhung dieser Gelder aufgeworfen wurde . Dann
hat man den Buren in der Ferne die Amnestie für die
Kaprebellen gezeigt . Aber König Eduard ist gekrönt
worden , ohne daß er der Kapholländer gedacht hätte,
die ihren burischen Landsleuten gegen die Engländer zu
Hilfe gekommen waren . Außerdem aber hegen alle Buren
den dringenden Wunsch, Lord Milner möge von seinem
Gouverncurpostcn abberufen werden, denn er ist ihr
ausgesprochener und leidenschaftlicher Gegner .

Um über diese Punkte mit der britischen Regierung
zu verhandeln , waren die Buren -Generale Botha, Dcwct
und Delareh nach London gereist, und es haben aus-
führliche Besprechungen zwischen ihnen und deni Minister
Chamberlain stattgefunden, denen auch Lord Kitchener
beiwohnte . Schon vorher gab es gereizte Auseinander¬
setzungen . Herr Chamberlain ließ den Bnren-Generalen
bedeuten, daß er ans keinen Fall in eine Nachprüfung
des Friedensprotokolles willigen werde . Jetzt könnte es
sich nur noch um Gesuche handeln , die britische Unter-
thanen an ihre Regierung richten. Diesen letzter » Grund¬
satz nahmen die Burenvertretcr für diesen Fall nicht an ;
sie erwiderten vielmehr , cs handele sich nicht nm eine
Veränderung der Friedensbedingungen , sondern um eine
Erläuterung derselben und ihre Durchführung —
woraus man eben schließen kann, daß der Friedensver¬
trag allerhand Zweideutigkeiten enthält , die nun die
Engländer für sich ausnützen wollen .

Leider ist nicht darauf zu hoffen , daß in Südafrika
alsbald ein angenehmes Verhältniß zwischen beit Eng¬
ländern und den Buren sich entwickeln werde, auch daun
nicht, wenn die Londoner Hauptregierung sich ehrliche
Mühe geben wollte , auf ein solches Berhältnisi hinzu-
wirkcn. DaS hat sich eben jetzt, bei dieser Gelegenheit
der Unterhandlungen zwischen Chamberlain und den
Buren -Generalen hcrausgestellt . Bei den Engländern in
Südafrika ist der Haß gegen die Buren so tief einge¬
wurzelt , daß man dort schon die Auszeichnungen sehr
Übel ausgenommen hat, die den Burcn - Generalen bei
ihrer ersten Ankunft in London zu Theil wurden . An
der Spitze dieser Unzufriedenen stehl natürlich die RhodeS-
Miiner-Partei, und man sagt, der Gouverneur Mtluer
habe in London in aller Form und sehr dringend Gegen¬
vorstellungen erhoben gegen die Ehrungen der Buren -
Feldherrcn . Das gibt nun dem britischen Koloiital-
minister Chamberlain den allerbesten Vorwand, tlm sich
den Bnren -Generalen sehr zugeknöpft zu zeigen . Mög¬
licherweise könnten ja auch die Vorstellungen Mflners
so etwas wie bestellte Arbeit gewesen sem , um Herrn
Chamberlain eine wirksame Waffe gegen die Buren-
forderungcn in die Hand zu drücken .

Was die Buren wünschen und verlangen , ist nur ge¬
recht Sic loollen innerhalb zweier Jahre nach Been¬
digung des Krieges ihre vollen Bürgerrechte haben . Ihr
Land soll in selbständige Bezirke eingetheilt werden . Die
Burensprachc soll in den Bolksschulen erhalten bleiben .

men also 42 000 Lire , oder ungefähr 33 000 Mark . Hiervon
muß er die Repräsentationskosten zum größten Theil be¬
streiten und ebenso viele Extramissionen , die er als Staats¬
sekretär entsendet . Damit vergleiche man das Einkommen ,
einschließlich der Entschädigungen für Nepräsentations -
kosten , das hohe deutsche Beamte beziehen , die doch einen
viel kleineren Wirkungskreis haben , als der Kanzler des
Papstes . Thatsächlich käme dieser auch gar nicht aus , wenn
er nicht selbst ein großes Privatvermögcn besähe , von dem
er übrigens einen Gebrauch macht , wie wenige Große dieser
Erde . Seine Freigebigkeit für Arme , seine reichen Auftvend -
unge » für Zwecke der Wissenschaft und Kunst geben ihm
einen Ehrenplatz unter den zahlreichen Wohlthätern nnd
Kunstfreunden , welche das Rom der Päpste von jeher ge¬
ziert haben .

— Krcibura ( Baden ) . Das neueste „Anzeigeblart
für die Erzdiözese Freiburg " enthält die Verfügung der
Einberufung der katholischen Kirchen -
st euer Vertretung auf Mittwoch , den 1 . Oktober . Die
Tagung findet im Saale des städtischen Kornhauses am
Münsterplatz und der Eröffnungsgottesdicnst um 9 Uhr
im Münster statt . Nach Schluß des Gottesdienstes um
10 Uhr werden der Hochwürdigste Weihbischof und Don >.-
dekan Dr . Fr . I . K n e ch t als Erzbischöflicher Beauftragter
die Tagung eröffnen . Der bestellte Ausschuß tritt am
Dienstag , den 30. September , Vormittags halb 10 Uhr
im Sitzungssaale des Erzbischöflichen Ordinariats zur
Vorberathung zusammen .

Nachstehende Pfründen sind ausgeschrieben : Bühler -
thal , Eubigheim , Worb hingen und Unter -
w i t t i g h a u s e n . Versetzt wurden : Fr . Sales D o r ,
Beneficiumsverweser in Heidelberg , als Kuratieverweser
an die Weststadtkirche daselbst ; Anton Hofer , Vikar in
Klostertvald , als Pfarrverweser nach Neufra , Siegfried
Walz , Pfarrverweser in Wieden , nach Zell a . A ., G . A.
Walz , Vikar in Kirrlach , nach Karlsdors , Jos . Schmidt ,
Vikar in Neudorf , nach Burbach . Otto F o r st e r , Pfarvb .
in Rielasingcn , nach Leibertingen . A . Lehman n , Vikar
in Pfaffenweiler , als Pfarrverweser nach Ballrechtcn .'Simon F ö r ft e r , Vikar in Oberwinden , nach Pfaffen -
iveiler . Cornel Hallbauer , Pfarrer in Rettigheim ,
init Absenzbewilligung als Pfarrverweser nach Gommers¬
dorf . Alois Schwing , Vikar in Großrinderfeld , nach

Die Verpflichtungen , die die Burenregierung eingegangen
war , sollen von der britischen Regierung anerkannt werden.
Die Entschädigungen für die Verwüstung der Farmen
sollen eine Erhöhung von drei Millionen Pfund erfahren .
Gegen die Kaprebellen soll ein mildes Verfahren be¬
obachtet werden, und die berüchtigte Proklamation des
Lord Kitchener soll aufgehoben werden , weil sonst viele
Buren durch dieselbe um ihr Eigenthum komnien würden .
Die Mehrzahl dieser Wünsche spielte schon bei den
Friedensverhandlungen eine bedeutende Rolle, und man
glaubte damals eigentlich, daß sie bereits ini Friedens¬
protokoll ihre Erledigung gefunden hätten . Jetzt niuß
man mit Bedauern sehen, daß das nicht der Fall ist,
daß im Gcgentheil die britische Negierung , d . h . also
der Minister Chaniberlain , allerhand Schwierigkeiten bei
der Behandlung dieser Burenwünsche macht.

Man könnte auf den Gedanken komnien, alles Fordern
jetzt nachträglich werde den Buren gar nichts mehr nützen ;
denn sie feien ja nun vollkommen ohnmächtig gegen die
Engländer. Aber ganz und gar trifft dies doch noch
nicht zu. Die Hauptregicrung in London wünscht sehr,
daß mehrere angesehene Bureuführer in Zukunft an der
Regierung des Burenlandes theilnehmen , weil diese Re¬
gierung alsdann eine weit leichtere und angenehmere
sein würde, als wenn ihr geflissentlich alle Burenelemente
fern bleiben . Das wissen die Buren natürlich auch sehr
gut, und in diesem Sinne haben Botha und Delareh
erklärt, daß sie der Regierung nur dann beitreten würden ,
wenn ihre Wünsche Erfüllung fänden , sonst aber nicht.
Jetzt muß man abwarten , ob sie mit dieser ihrer Haltung
den gewünschten Eindruck hervocbringen werden . Es
kommt ihnen jedenfalls zu statten, daß Milner im Par¬
lamente des Kaplandcs vor einigen Tagen wieder eine
kräftige Niederlage gegen die holländische Partei, den
Afrikanderbond , erlitten hat . Damit ist die Eindildung,
als habe Milner eine gute Mehrheit im Kapparlamentc ,
von neuem gründlichst zerstört. Immerhin scheinen die
Buren- Generale mit sehr schwache » Aussichten auf Erfolg
ans London tvicder abgereist zu sein. In der nächsten
Zeit wollen sie sich niit einem Aufrufe an die Oeffeut -
lichkeit ivcndcn.
Der amtliche Bericht über die Besprechung

der Bureugeneriile
mit dem Minister C h a m b e r l a r n, der gestern ver¬
öffentlicht worden ist, besagt : Die Generäle ersuchten
Chamberlain am 20 . Mai um eine Besprechung zur
Erörterung einer Frage von größter Bedeutung und
baten um Festsetzung eines Termins für diese Be-
sprechuna . Chamberlain erklärte sich bereit, eine
iliiterrediinn zu gewähren , ivünschte aber zuvor zri er¬
fahren , welche Gegenstände man zu erörtern ivüusche ,
dainit er unverzüglich sich zu deuselbeu äusiern lomite .
Die Generäle erwiderten , die Hailptgegenstände seien
die Bitte um völlige Amnestie für alle britischen
Staatsangehörigen , die an dem südafrikanischen
Kriege theilgenommen hätten, sowie die Begnadigung
aller Personen, die wegen Akten, die sie während des
lkrieges begangen, für schuldig befunden worden seien.
Ferner wollten sie in Verbindung hiermit zu erlangen
suchen : Auszahlung eines ausreichenden Betrags zur
Unterstützung der Wittwen nnd Waisen von Burghers
oder verstünunelten Btirghers , gleiches Recht für die
englische und die holländische Sprache in den Schulen
und vor Gericht und gleiche Rechte für die Engländer
und Burghers , erträgliche Bedingungen für die Ueber -
gabe einschließlich der sofortigen Repatriirung der
Burghers und des Freilassens der Gefangenen, Wie¬
dereinsetzung oder Entschädigung der Beamten der
Burghers , Entschädigung für alle Verluste in Folge
des Krieges, Wiedereinsetzung der Eigenthümer der
beschlagnahmten Farmen in ihr Bcsitzthum , Bezahlung
der gesetzmäßigen Verpflichtungen der Republik, ein¬
schließlich der während des Krieges eiitgegangenen,
Annullirung der geplanten Einverleibung eines Ge-

bietstheiles in Natal, Verlängerung der Frist für die
Zahlung der den Burghers den Regierungen der Re¬
publiken gegenüber obliegenden Verbindlichkeiten ,
Sicherung der Vortheike des Artikels über die lieber-
gabebedingungen für die Burghers . Die Buren -
generale protestirten gegen die Bedingung der Ab¬
legung des Nnterthaneneids . Chamberlain antwortete,
daß die Zahl und der Charakter der Vorschläge ihn
in Erstaunen setzte, und erinnerte die Generäle daran ,
daß die Bedingungen, welche zu Vereeniging garantirt
worden seien, an Großniuth in der Geschichte nicht
ihresgleichen hätten . Die Vorschläge der Buren -
generäle wiirden ein vollständig neues lkeberein -
toinmen erforderlich machen, das in vielen Punkten
dem Unterzeichneten llcbereinkommen tvidersprechen
würde. Es sei mit seiner Pflicht nicht vereinbar, in
eine Besprechung solcher Vorschläge einzntreten.
Chamberlain erklärte, er sei verpflichtet , reinen Tisch
zn machen . Es stehe nicht in seiner Akacht , von Neuem
über Punkte zu verhandeln, die bereits erledigt seien.
Botha erwiderte, die Bedingungen für die lieber-
gäbe seien den Buren in der Weise gestellt worden,
daß sie sie nur im Ganzen annehmen oder ablehnen
könnten . 3» dein Zwecke , weiteres Blutvergießen zuvermeiden , hätten sie die Bedingungen angenontmen;aber sie seien entschlossen gewesen , sobald als möglichum Milde zu bitten . Sie hätten sich auf die Versicher-
uugeu von Milner und Kitchener verlassen , daß , weint
sie die Bedingungen annehmen, es ihnen nicht versagt
sei , als Un'terthanen zu erreichen z» suchen , das; der
König auf sic Rücksicht nehme in allen Angelegen¬
heiten, die ihnen als Unterthanen in den nenen Kolo¬
nien zum Schaden gereichen könnten . Milner und
Kitchener hätten ferner versprochen , zn Gunsten einer
Amnestie Vorstellungen zu niache» . Boiha sagte , sie
treten Chaniberlain nicht gegenüber mit der Forder¬
ung eines neuen Abkommens , sondern als Unter-
thanen, die ihren .König um Anböriing ihrer Wünsche
nach Milde und Gerechtigkeit ersuchen . Chamberlain
sprach darauf sein Bedauern ans , daß die Vuren -
generäle nicht ans die Bedingung eingegangen seien,keinen Versuch zu einer nenen Erörterung des Ab^
konunens von Vereeniging zu machen . Botha gab die
Erklärung ab , daß die Buren sich dieser Bedingung
unterwerfen wollen. Bei der sich anschließenden
offiziellen Besprechung hieß Chamberlain die Buren¬
generäle willkommen . Botha stellte in Abrede, das;
auf Seiten der Blweil die Absicht bestehe, die Ueber -
gabebedingungenzu ändern . In feiner Antwort führte
Chamberlain aus , die Untersuchiliigskommission für
den Krieg iverde nicht alle Veriirtheiluiigen einer
Nachprüfung unterziehen , in denen die Strafzeit noch
nicht abgclanfeii sei . « ie werde mir in den Fällen,
die einer Nevision bedürfen, eine neue lliitersnchimg
anstellen . In den übrigen Fällen iverde sie lediglich
die Frage erwägen, ob man die Vernrtheilten zum
Erlaß der ganzen Strafe oder eines Theiles derselben
empfeiilen könne . Botha erklärte dann , daß die
dcichtertheilnng der Amnestie bei Gelegenheit der
Krönung sie enttäuscht habe , da Kitchener versprochen
habe , diese der Regierung zil empfehlen . Chamberlain
erwiderte, daß in dem ihr» zur Verfügung stehenden
Material nichts darauf Bezügliches enthalten sei .
Die Regierung wolle irgend welchen edlen Absichten
der Regierung der K'apkolonie nnd von Natal hinsicht¬
lich der Behandlung der Aufständischen nicht entgegen¬
treten . Botha erklärte, er wünsche nur , daß die
Großitiuth alle in Stand setze , in Frieden in Süd¬
afrika zu leben . Chamberlain sagte in seiner Er-
widerung auf Vothas Erklärung , es werde sich keine
Schwierigkeit gegen die Rückkehr derjeitigen Ge¬
fangenen ergeben , die ehrenhaft nnd ehrlich seien.Niemand von diesen würde unfreundlich behandeltund an der Rückkehr verhindert werden. Chamberlain
bestritt ferner die Richtigkeit der Meldung der Blätter,

Grünsfeld . Lorenz Haberkorn , Vikar in Gommcrs-
borf , nach Oestringen. Foh . Will mann , Vikar in
Fühcw nach Hofweier. Emil Gerber , Vikar in Mörsch,
nach Hockenheim. Benedikt Kreutz , Vikar in Birndorf ,
nach Durlach . Heinrich Riffel , Vikar in Durlach , als
Kooperator an die St . Martinspfarrei in Freiburg . H . W.La n g, Vikar in Hockenheim, nach Odenheim. AntonStadler , Vikar in Hohensachsen , nach Mörsch .

W . Ebersweier . Der am 9 . d . M . dahier verstorbene
Geistliche Nath Wilhelm Weih war gehören am
17 . Februar 1320 in Ettenheim als das dritte Kind des
Handwerkers Ignaz Weiß . Sein ältester Bruder ist der
berühmte Historiker Johann Baptist von Weiß . Von 1842
bis 44 besuchte Wilhelm Weiß die neu errichtete Höhere
Bürgerschule in Ettenheim , kam im Spätjahr 1844 an das
Lyceuin nach Freiburg , wo er 1847 absolvirte und im
Spätjahr dieses Jahr die Universität Frciburg bezog . Hier
studirte er drei Jahre Theologie . In seine Universitätszeit
fielen die sturmbewegten Revolutionsjahre 48 nnd 49.
Weiß zeigte sich als konservativer Student und mußte vor
der Revolution vorübergehend in die Schweiz flüchten .
Im Spätjahr 1850 kam er in das Priesterseminar nach
St . Peter und wurde hier am 29 . August 1851 von Erz¬
bischof Hermann v . Vikari zum Priester geweiht . Seine
erste Anstellung fand er als Bikar in Obcrtirch von 1851
bis 1853 . Im Sommer 1863 kam er als Pfarrverweser
nach Jstein , wo er während des badischen ttirchenstreits
unter schwierigen Verhältnissen wirkte . Wegen des Ver¬
lesens des Erzbischöflichen Hirtenbriefes mußte er daselbst
in das Gefängniß nach Lörrach . Von Jstein kam Weiß
als Pfarrverweser nach Iffezheim bei Rastatt nnd von
hier abermals als Pfarrverweser nach Kehl . Hier wirkte
er sieben Jahre und kam 1801 als Pfarrer nach Ur -
l o f f e n . Seine seelsorgerlichc Thätigkcit in Urloffen ,
woselbst er nun auch seine letzte Ruhestätte fand , umfaßt
die Zeit von 39 Jahren , bis Mai 1900 , mit Ausnahme von
1l4 Jahren , 1879—81 , wo er wegen angegriffener Gesnnd -
heit mit Absenz Pfarrverweser in Balg war . Während
seiner dortigen Wirksamkeit wurde die neue Kirche in Balg
gebaut . Im Mai 1900 zog er auf die kleine Pfarrei
(Aersweier , wo er lute verjüngt sich zeigte , aber nur we¬
nig über 2 Jahre verweilen durfte , bis der Tod am
9 . September seinem Leben ein Ziel setzte . Kerngesund

von Natur aus hätte er leicht ein 80er werden können . Der
Tod hatte schwere Arbeit , seine starke Lebenskraft in we¬
nigen schmerzlichen Wochen zu brechen . Seine geistige
Frische und Beweglickfleit betvahrie der Verewigte bis
in die letzten Tage . Dekan des Kapitels Offenvurg war
Geistl . 3! ath Weiß über 14 Jahre , ebenso auch langjähriger
Erzb . Schulinspektor . Bekannt ist seine aufopfernde Thätig -
keit für die Neupriester des Jahres 1874 — die sog . Sperr -
linge — und feilte Wirksamkeit und warme Theilnahme
für ^

den Pricstcrkranken - Ver
'
cm , wie sein mannhaftes

Einstehen für alle christlichen und kirchlichen Interessen .
Der Klerus der ganzen Erzdiözese betrauert in Geistl .
Rath Weiß eines seiner verdienstvollsten Mitglieder , seine
Pfarrkinder einen seclencifrigeii Priester und edlen Wohl -
thäter . Möge Gott seinem treuen Diener die Krone des
ewigen Lebens verleihen .

Die am Donnerstag erfolgte Leichenfeier war
eine großartige Ehrung des nun in Gott Ruhenden und lie¬
ferte aufs neue den Beweis seiner Beliebtheit und der An¬
hänglichkeit an ihn . Die beiden Pfarreien Ebersweier
und Urloffen wetteiferten in den Beweisen der Liebe und
Dankbarkeit gegen den Entschlafenen . Wie sehr Herr Weiß
bei seinen geistlichen Mitbrüdern in Achtung stand , zeigt
die zahlreiche Betheiligung der Geistlichkeit an seiner Be¬
stattung . Aus Nahe und Ferne waren sie herbeigeeilt , an¬
wesend waren nahezu 00 Priester , thcils im Chorrocke,
theils im Soutcmell . In Ebersweier wurde um 7 Uhr
ein Seelenamt gehalten und dann die Leiche unter zahl¬
reicher Begleitung der dortigen Einwohnerschaft nach Ur¬
loffen überführt . Die Stadt Achern hatte in freundlicher
Weise ihren Leichenwagen zur Verfügung gestellt , nachdem
das benachbarte Renchen eine diesbezügliche Bitte abge¬
schlagen hatte . Vor dem Dorfe erwartete die Gcineindc mit
o-ir Geistlichkeit den Trauerzng , um ihn dann unter er¬
greifenden Traucrklängen der Musikkapelle zur Kirche zu
führen . Die gewaltige Kirche war mit Trauertheilnehmeru
gedrängt voll . Von den vielen Fremden seien besonders
Prälat Dr . Lender , Monsignore M a y e r -Freibnrg , die
Geistl . Räthe W a cke r -Zähringen , He » n i g - Kappel a . Rh .,
Bürge r - Gengenbach , Stadtdekan Knorze r -Karlsruhe
erwähnt . In der Kirche ioar ein prächtiges Arrangement

Von Blumen und Kerzen um die Todtenbahre getroffen .
Zahlreiche Kränze von den Gemeinderäthen Ebersweier und



Milner beabsichtige , die Farmen der Burghers zu ver¬
kaufen . Der Regierung müsse es aber gestattet sein ,
für öffentliche Zwecke bestimmtes Land gegen Zahlung
der vollen Entschädigung in Besitz zu nehmen . Er ver¬
wies dabei auf die in England und Neuseeland be¬
stehenden Gesetze , wo die Ortsbehörden gegen Zahlung
des vollen Preises Landstriche aus einem größeren
Grundbesitz erwerben könnten , um kleinere Besih -
thümer zu schaffen . Sollte aber solch' ein Gebiets -
rrwerb geplant werden , so würde die Absicht Jeder¬
mann bekannt gegeben , bevor sie durchgeführt werde .
Botha sprach sodann sein Mißfallen aus , daß die
Nationalscouts in die Kommission ernannt würden ,
welche die bewilligten drei Millionen Pfund verwalten
soll . Er schloß mit einem Appell zu Gunsten der
Wittwen und Waisen und sagte : Die von England
bewilligten drei Millionen Pfund seien ganz unzu¬
reichend , um dem Volke zu helfen . Chamberlain er¬
widerte darauf , mit einem Hinweise auf Amerika nach
dem Sezessionskriege . Der Norden habe den Be¬
wohnern des Südens nur ihr Leben und ihre Frei -
heiten gelassen und nach zehn Jahren habe er ihnen
das Stimmrecht bewilligt . Dagegen habe er ihnen
keine Geldentschädigung gewährt . England sei einen
Schritt weiter gegangen und habe trotz seiner eigenen
gewaltigen Kosten noch den wirklich Nothleidenden
Unterstützung gewährt . Die Nationalscouts seien in
keinem größeren Prozentsatz in der Kommission , als
die anderen . Die Negierung müsse sich aber denjenigen
gegenüber , die sie unterstützt hätten , ehrlich erweisen .
Die in Natal zurückbleibenden Buren würden nicht
niedergetreten werden . Das Kriegsrecht werde nicht
lange aufrecht erhalten werden . In Bezug auf die
Wittwen und Waisen habe die Regierung jede mög¬
liche Anstrengung gemacht . Schließlich wies Cham¬
berlain dringend auf die Politik des Vergebens und
Vergessens hin . Der Krieg sei jetzt vorbei und Eng¬
land wünsche die Buren als Angehörige desselben
Staates Mitarbeiten zu sehen an der Wohfahrt und
an der Freiheit Südafrikas . Der Beginn der Selbst¬
regierung hänge von der Schnelligkeit ab , mit der
die alte Animosität absterbe . Die Regierung wünsche ,
daß kein Theil gänzlich unvertreten sei und verlange
nur , daß die neuen Staatsangehörigen ihr auf halbem
Wege entgegenkämen . Damit schloß die Besprechung .
— Ein für die Buren günstiges , praktisches Resultat
hat die Unterredung also nicht gezeitigt . Die Buren -
generäle haben thatsächlich nichts erreicht . Wie
es heißt , wollen sie sich nunmehr an die europäischen
Nationen und an die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika wenden mit der Bitte , ihnen bei der Wieder¬
aufrichtung ihrer Nationalität behilflich zu sein . Ein
dahin gehender Aufruf soll demnächst veröffentlicht
werden .

Deutschland.
Berlin . 11 . Sept .

— Wie der „Berl . Lokalanz .
" hört , beabsichtigen die

Burengencrale demnächst engeren Kreisen ihrer
Freunde in Berlin einen Besuch abzustatten . Oeffentliche
Festlichkeiten sind nicht geplant .

A Freisinnige und Socialdemokraten . Das
Verhältniß zwischen den Freisinnigen und den Social¬
demokraten wird fortgesetzt interessanter , die Stimmung
der Freisinnigen in Folge dessen immer trüber . Erst'
-alter : sie gehofft , durch die thatkräftige Hilfe der Gc -
.wssen von der rothen Flagge bei den nächsten Neu¬
wahlen in verstärkter Zahl in das preußische Abgeord¬
netenhaus einzuzieheu , und der schönen Reden gab es
darum viele bei den Freisinnigen , um die Socialdemo¬
kraten bei guter Stimmung zu erhalten . Dann kam der
Plan der Wahlobstruktion , dessen Ausführung am letzten
Ende den Liberalen den meisten Eintrag gethan haben
würde . Und schließlich ist es noch ganz anders ge¬
kommen : die Socialdemokraten beanspruchen ganz einfach
mehrere Sitze im Abgeordnetenhause unmittelbar von
den Freisinnigen ; sie wollen ihren Lohn ausbezahlt haben
dafür , daß sie freisinnigen Kandidaten zum Siege ver¬
helfen ; und so haben sie es bereits in Breslau und in
Königsberg ganz offen ausgesprochen , daß in Zukunft
von den Sitzen im preußischen Abgeordnetenhause je
einer in jeder dieser Städte ihnen selbst zufallen müsse,
nicht mehr alle Mandate den Freisinnigen . Der social -
demokratische Abg . Haase hat es in einerVerfamnilimg
in Königsberg offen ausgesprochen : Wenn es bei den
nächsten Neuwahlen zum preußffchen Abgeordnetenhanse
zur Stichwahl komnie, dann werde er dafür sorgen ', daß
die Socialdemokratie den Liberalen nicht einfach Heeres -
folg « leiste . Dann müßten zunächst die Freisinnigen ihre
Stimmen einem Socialdemokraten geben , oder aber sie
inüßten „ sich von den Konservativen aufftessen lassen .

"

DaS kann ja recht interessant werden .
iw Eine Polenmastregelung . Vizemarschall des

Provinziallandtages von Posen ist Graf Theodor
ZollowSki ; auch war der Graf königlicher Kammer¬
herr . Gleich den anderen polnischen Mitgliedern des
Posen ' schen Provinzlandtages ist Graf Zoltowski der
Versammlung zu Ehren des Kaisers fern geblieben , und
dafür ist er nunmehr durch die Entziehung des Kammer¬
herrentitels bestraft worden . Sollte das die richtige
Maßregel gewesen sein ? Wir zweifeln ! Die vornehniste
Politik würde ein vollständiges Uebersehen des Grafen
Zoltowski und seiner polnischen Landsleute gewesen sein.

Münster , 10. Sept . Die evangelische Geistlichkeit
regt sich zu Schritten an die Provinzialsynode , damit
diese für die Errichtung einer protestantisch - theologischen
Fakultät in Münster eintrete .

Ausland .
Wien , 11 . Sept. Kaiser Franz Joseph reiste

heute Vormittag 11 .50 Uhr zu den Manövern nach
Sasvar ab . Der deutsche Kronprinz traf heute
Vormittag in Oderberg ein und setzte alsbald niittetst
österreichischen Hofsonderzuges die Reise nach Sasvar
fort . — Der Khedive von Aegypten ist Abends aus
Paris hier eingetroffen .

Paris , 10 . September . Seitdem das Juligesetz in
Gerardmer ausgeführt worden ist, irrt eine Anzahl
hilfloser Greise in der Umgegend umher . Einer
derselben wurde halbverhungert auf deutschem Gebiete
gefunden . In Gerardmer wurde nämlich ein G r e i s e n -
Haus der Schwestern „laut Gesetz" geschlossen. Das
Gesetz gewährt indessen kein Brod , sondern straft nur
Diejenigen , welche keines haben . — I » der Bretagne
hat die Verfolgung den Äser der Katholiken entflammt .
Bei dem gestrigen Marienfest waren 30,000 Pilger in
Folgoet . DaS Hochamt wurde auf einem Altar im
Freien gefeiert , der unter einer Kuppel aus grünen
Zweigen errichtet war . Der Domherr Brillant hielt
eine brclagntsche Predigt . Nach dem Hochamt ectheille
der Bischof von Quimper den päpstlichen Segen . In
der Vesper dankte der Bischof den 37 Pfarreien , die in
Prozession gekommen waren und erklärte lt . „ Köln .
Volksztg .

"
, er sei stolz auf seinen Sprengel , wo alle

mnthigcn Männer ihren Glauben uni jeden Preis zu
vertheidigen entschlossen sind . Er erinnerte an die
Legende des hl . Salaun (Stifters von Folgoet ), welcher
»oebct- für die Partei des Herzogs von Monlfort , noch
für diejenige des Herzogs von Blois gewesen sei . Die
Christen sollen diesem Heiligen nachahmen , bei keiner Partei
sein, nur der Partei der Religion anhängen . „Wir
wollen keine politischen Kämpfe und Streitigkeiten ,
sondern Frieden für die Kirche und christliche Erziehung
unserer Kinder und Glauben für Alle . — Der Gemeinde -
rath von Saint - Servan beschloß die Beibehaltung
der Schwestern in der Schule zu Saincville und wandte
sich dieserhalb an CombeS . Weser genehmigte die Bei¬
behaltung , indem er zugab , die Schwestern , deren Mutter¬
haus seit 1828 anerkannt ist, seien guten Glaubens ge¬
wesen, indem sie annahmen , auch ihre Niederlassung sei
anerkannt . Warum hat Combes nicht in allen Fällen
also, ganz dem Gesetz gemäß , entschieden ? Dann wären
alle Vergewaltigungen , alle Aufregungen vernncdcn ge¬
blieben . — Von mehreren oppositionellen Blättern wird
gemeldet , der Staatsrath habe entschieden, daß ihm
die Negierung nur die Gesuche solcher Kongregationen
vorzulegen habe , denen sie die Genehmigung zu ertheilen
beabsichtige . Ferner habe der Staatsrath in Betreff der
aufgelösten Nonnenschulen beschlossen, daß die Be¬
hörde selbst dann , wenn die Schulleiter und Lehrerinnen
weltlich sein sollten , die Art des Unterrichts zu kontro -
liren hätte , um festzustellen, ob die Lehrkräfte nicht
lediglich Stellvertreter der Klosterschwester .« seien.

Amsterdam , 11 . Sept . Die Buren generale
sind in Begleitung Wessels , Wolmarans und Reitz hier
eingetroffen . In einer Ansprache dankte Delareh für
den Empfang und sagte , ihre Sendung sei keine poli¬
tische, ihr einziger Zweck sei, Unterstützung zu erlangen .

Haag , 10. Sept. Der Kriegsminister Generalleutnant
Bergansins übernahm interimistisch das Kolonial -
ministeriuni .

Re »v-Nork , 11 . Sept. Ueber das Gefecht bei
Santa Martha (Venezuela ) wird aus Kingston weiter
berichtet : Die Aufständischen überwältigten die Rcgic -
rungstruppen , welche sich zurückzogen, und besetztenSams¬
tag Banana im Senegadistrikt , zerstörten die Eisenbahn
und setzten, als die „Valencia " am Montag in See ging ,
den Vormarsch fort .

Havanna , 10. Sept. Die am 6 . August vom
cuvanischen Senat genehmigte Vorlage , wonach die
Regierung zur Aufnahme einer Anleihe von 35 Mil¬
lionen Dollars ermächtigt wird , ist jetzt auch von der
cubanischen Kammer angenommen worden . Die Bill
geht nunmehr an eine gemeinsame Kommission beider
Häuser des Parlaments .

Urlosfen , vom Stiftungsrath Urioffen , sowie vom Cäcilien¬
verein u . s. w . schmückten den Sarg . Das levitirte Hoch¬
amt celebrirte Domkapitular R u d o l p h-Freiburg , wäh¬
rend dessen der Kirchenchor das Requiem von Lipp mit Prä¬
zision vortrug . Die Predigt hielt Dekan RitzentHaler
auk Offenburg . Er legte seinen Worten den Text der hl .
Schrift nach dem zweiten Buche der Makkabäer 16. Kapitel
12 . Vers zu Grunde , der also lautet : „ Das Gesicht aber
war folgendes : Onias , der Hohepriester , ein guter , men¬
schenfreundlicher , Ehrfurcht einflößender , eingezogener ,
wohlberedter und in allen Tugenden von Jugend auf geüb¬
ter Mann breitete seine Hände aus , und betete für das
ganze Volk der Juden .

" In herrlichen und ergreifenden
Worten beleuchtete der hochw. Herr die Tugenden des Ver¬
blichenen . R . I . P .

= Breisach . Nächsten Sonntag , den 14. d . M ., wird
der Hochw. Weihbischof Dr . Knecht hier die hl . Firniung
spenden . Von da begibt sich der Weihbischof am Montag
nach Munzingen zum gleichen Zwecke .

( ? ) Heidelberg . Die mariauische Pricsterkongr «-
gation Heidelberg hielt am Mittwoch zum letzten Mal in
der No t h k i r ch e dahier ihre Monatsversammlung ab .
Aus diesem Anlaß wurde am Schlüsse das Tedeum ge¬
sungen . Bei der geselligen Zusammenkunft der Geistlichen
im „ Wiener Hof " widmete zuerst der Vorsitzende dem ver¬
storbenen Sodalen , Gei st l . Rath Weiß in Ebersweier
einen warmen Nachruf , worauf die Absendung eines Kon¬
dolenztelegramms erfolgte . Dararff hielt Pfarrer
WäIdel e -D i l s b e r g einen interessanten dogmenge¬
schichtlichen Vortrag über Ausspendung der Eucharistie .
Bemerkt sei , daß künftig die Versammlungen der Kon¬
gregation in der S t . A n n a -K i r ch e unweit des Haupt¬
bahnhofs stattfinden und zwar wie bisher am zweiten
Mittwoch jeden Monats . Sowohl an diesem wie am vier¬
ten Mittwoch des Monats ist Gelegenheit zur Confessio
durch einen Franziskauerpatcr von Oggersheim .

— Mainz . In diesen Tagen fand hier die General¬
versammlung der Präsides der kathol . Geselle n -
vereine statt , die von allgemeinem Interesse begleitetWir werden daher in nächster Nummer ein aus¬
führliches Referat über diese wichtige Zusammenkunft

— Diakovar ( Slavonien ) . Der Prorektor und Dekan
der theologischen Fakultät der Wiener Universität , Hoftath
Franz Xaver P ö I z l , ist hier eingctroffen , um dem hochw.
Bischof Stroßmayer anläßlich dessen diamantenen
Messe das Doktorjubiläumsdiplom der Wiener Univer¬
sität zu überreichen .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft
Karlsrnhe , 12 . September.

v . 8t . Großh . Hoftheater . (Unliebsam verspätet .) Die
vergangene Woche bot für den Anfang der Saison viele
Abwechslung , wir standen im Zeichen der großen Oper
und der Spieloper , und das Theatcrpnblikum nahm mit
warmer Theilnahme die Genüsse entgegen , welche ihm
geboten wurden . Meyerbeer , Kreutzer , Lortzing und
Nicolai , welch' reicker Schatz an Melodien , welche Fülle
Ohr und Herz erfreuender Weisen , für Jederniann ver¬
ständlich und anregend . Es wäre sehr zrr wiinschen, daß
der glückliche Anlauf unserer Oper auch für das künftige
Rcpertoir maßgebend sein möchte, doch fürchten wir , nnd
wohl nicht ganz mit Unrecht , eine, ! Rückfall in den «tatus

gno ante , denn wenn das Mnsik -Generalat zurückgekehrt
sein wird , dann werden wir uns , wie die vergangenen
Jahre belehren , eben wieder bald mitten in der Sphäre
der „ Lohengrin "

, „Taiinhäuser "
, „Nibelungen "

, und
„Tristan " re. rc . befinden , zu welchen Werken „Caval¬
leria rusticana " und „Bajazzo "

, sowie „Lobe¬
tanz " die abwechselnde Garnitur bieten !

Wir sind der Direktion sehr zunl Danke verpflichtet ,
daß sie die Oper mit so beliebten Werken eröffnen ließ ,
und das Publikuni dankt ihr sicherlich mit unS . Deß -
halb wollen wir , trotz gewisser Befürchtungen für den
Spiclplan , trotz bekannter Einflüsse auf denselben , die
Hoffnung nicht anfgeben , daß die nun so günstig be¬
gonnene Saison eine für die Theaterfreunde auch gün¬
stigere bleiben werde !

Die Samstagsaufführung brachte uns Lortzing ' s
unverwüstliche komische Oper „ Zar undZimmer -

Baden .
* Karlsruhe , 11 . Sept . Die „Köln . Volksztg .

"

macht zu dem auch im „ Beobachter " mitgetheilten Ge -
ständuiß des „ Schwab . Merkur "

, der Verfasser des
Artikels über die „ konfessionellen Aborte " hätte „ der
Sache wesentlich genauer auf den Grund gehen sollen "

,
die sehr zutreffende Bemerkung : „Es wird eben
fürchterlich gelogen "

. Das ist die wahr¬
heitsgetreue Charakteristik sehr vieler Leistungen der
nationalliberalen Presse .

* Karlsruhe , 12 . Sept . Die nationalliberalen
Blätter suchen mit einem Artikel der „ Germania "
Staat zu machen , in welchem das Verfahren deS
Pater Irenaus in Sachen der angeblich besessenen
Frau von Forchheim getadelt wird . Damit ist aber
der Junghanns '

sche Ausfall in gar keiner Weife ge¬
rechtfertigt . Auch wer das Verfahren des Kapuziner¬
paters Irenaus beanstanden zu sollen glaubt , wird
darum noch lange nicht auf „Kurpfuscherei " und
„Aberglauben " erkennen . Der Junghanns '

sche Aus¬
fall erscheint damit absolut nicht gerechtfertigt .

* Karlsruhe , 12 . Sept . Die „ Bad . Landesztq .
"

will erfahren haben , daß die Entscheidung in der
Klosterfrage „innerhalb der nächsten Wochen " erfolgen
soll . AIS ob damit etwas Neues gesagt wäre !

o - Karlsruhe , 12 . Sept . In dem socialdemokra¬
tischen „ Votk- bialt für Anhalt " wird kurzer Hand mit
einer der Hauptlehren der Partei aufgeräumt . Das ge¬
schieht mit folgenden Worten : „Ist die Arbeit die Quelle
des Neichthums , dann muß das auch darin seinen Ans¬
druck finden , daß einer unterschiedlichen Arbeitsleistung
eine unterschiedliche Entlohnung zu Theil wird . Eine
gegcntbeilige , schablonenhafte Gleichheit wäre direkte Un¬
gerechtigkeit . . . . Das hieße einfach eine Prämie auf
Gleichgiltigkeit , Faulheit und Dummheit setzen . . . . . .
Außerdem wär 's fürchterlich langweilig , wenn solche öde
Gleichmacherei Platz griffe . . .

" Das ist ja alles ganz
richtig , verehrter Genosse in Anhalt . Aber socialdemo¬
kratisch ist das nicht , sondern kapitalistisch . .

So gehl es
imnier nüt den Lehren der Socialdemokratie . Sie sind
miausftihrl 'ar .

Karlsruhe , 12 . Sept . Wie von Koblenz aus ge¬
meldet wird , stattete der Erbgroßherzog von
Baden der Abtei MariaLaach einen Besuch ab
und verkehrte in freundlichster Weise mit den
Mönchen . Die Kapuzinergefahr wird so¬
mit immer dringender und die bekannten „ 124 " wer¬
den sich wohl oder übel zu einer zweiten Angst -
Eingabe bequemen müssen , wenn ihnen nickst Herr
B ö h t l i n g k mit einen : neuen Produkt seiner
„ Wissenschaft " zuvorkommt !

Wer wagt es , Rittersmann oder Knapp '
,

Zu tauchen in diesen Schlund hinab ?
* Karlsruhe , 12 . Sept . Die Socialdemokraten

fangen sehr frühe mit den Vorbereitungen zum Reichs -
tagswahlkanipfe des Jahres 1903 an . Der Karls¬
ruher Gewährsmauu des „Schwäb . Merkur " schreibt
zu dem , was für Karlsruhe - Bruchsal beschlossen ist :

„ Der sozialdemokratische Kandidat für den 10. badischen
Reichstagswahlkreis ( Karlsruhe —Bruckstal ) ist bekanntlich
der bisherige Abg . Geck . Es liegt in der Hand des Cen¬
trums . den Mann , den es emporgehoben hat , als ihm die
Gegnerschaft gegen die Nationaliberalen in erster Linie
stand und eine Brodwucherparolc noch nicht existirte , wieder
in die Versenkung verschwinden zu lassen , wenn die Zoll¬
frage ihm wichtiger ist als die alte Feindschaft . Die
Sozialdemokraten wissen wohl , was ihnen droht . Sie ha¬
ben auch bereits herausgebracht , die Nationalliberalen
würden einen Kandidaten aufstellen , gegen den das Cen¬
trum nichts einzulvenden hat . Und zwar sei dies der Ab¬
geordnete Bassermann . In der großen Wählerversamm¬
lung vor der Karlsruher Landtagswahl hat Baflermann
eine bedeutsame Rede gehalten , die manches anerkennende
Wort für das Centrum enthielt , namentlich wegen der
Sozial - und der Flottenpolitik desselben . Es dürfte dem
Centrum schioer fallen . Gründe gegen die Unterstützung
Baflermanns aufzubrrngcn , wenn es durch die Wahl des¬
selben einen Anhänger von Handelsverträgen mit ge-
niäßigtcm Schutzzoll gegen einen öden sozialdemokratischen
Neinsager und Schreier durchsetzen kan» . Die Aufstellung
Baflermanns wäre also ein sehr geschickter nationalliberaler
Schachzug . vorausgesetzt , daß es mit derselben seine Rich¬
tigkeit hat . Gegenwärtig vertritt Baflermann bekannt¬
lich den Wahlkreis Jena , wo er von den Nationalliberalen
und Christlich - Sozialen gemeinsam in der Stichwahl durch¬
gebracht wurde . Die Entscheidung im 10. bad . Wahlkreis
geben die bäuerlichen Stimmen der kathol . Gemeinden des
Amtsbezirks Bruchsal .

"

Die Vorgänge in der Agitation ,
der Klosterfrage

lassen es dem Centrum als höchst zeitgemäß und dring¬
lich erscheinen , sich mit der Frage zu beschäftigen , wie
es sich am besten inachcn läßt , den Nationalliberalen
zur Wiedergewinnung von Mandaten zu verhelfen ,
welche sie an die Socialdemokraten verloren haben .

- ft Freiburg , 12 . September . Die „ Südd . R .°K .
"

hat die Nachricht , laut welcher der dermalige Abt von

mann "
, in welcher unser neues Mitglied Herr Lord -

mann den „van Bett " gab . Stimmlich war er vor¬
trefflich , aber darstellerisch zu nüchteni ; er entbehrte
jenes natürlichen gesunden Humors , jener komischen
Hadilität , die bei der Wiedergabe dieser Rolle den sieg¬
haften Ausschlag gibt . Herr Lord mann scheint uns indeß
eine Kraft , die sich bald in die ihr gestellten Anforde¬
rungen finden wird . Eine ausgezeichnete , gesanglich
vornehme und schöne Leistung bot Herr van Gorkom
als „ Zar " . Die andere Rollenbesetzung ist bekannt .
Der Gesammtverlauf war kein so günstiger , rhythniifche
Entgleisungen im Chor , Unsicherheit bei verschiedenen
Solisten »lachten sich fühlbar , ein Theil davon dürste
auf den Mangel einer energischen musikalischen Direktive
zu schreiben sein . Eure solche Spieloper ist nicht so
leicht zu dirigiren . Wir kennen die mtisikalische Be¬
gabung des Herrn Meyrowttz , allein hier fehlt ihm
die sichere, , partitnrgewandtc Hand , die den Sängern
hilfreich , beisteht auch in der Nuaucirung der Tempi , in
der Pcriodifirung rc . fehlte es zuweilen an Schwung und
Sicherheit .

Desto schwungvoller kamen am Sonntag „Die
lustigen Weiber " zur Geltung , die von Herrn Hof¬
kapellmeister Lorentz mit beherzter Initiative dirigirt
wurden . Ein zu tief -Singen des Chores im 3 . Akte,
wo der Mond (wegen des weggelassenen ElfentanzeZ
wurde die Stelle nicht — wie sonst — wiederholt ) zu
rasch aufging und sich im Gesang ein Sopranmangel
benierkbar machte , kann nicht auf Konto des Dirigenten
gesetzt werden . Frl . Angcrer sang die Parthie der
„Frau Fluth "

, sie sang sie überhaupt zum ersten Male .
Ihre Koloraturtechnik war brillant , ihr Spiet lebendig ,
doch scheint uns ihre Stimme für solche Parthien zu
klein, sie wird hingegen eine treffliche „Angela " im
„ Schwarzen Doniino "

, eine „Regimentstochter " rc. sein.
Die „Anna " des Frl . Warmcrsperger war reizend
im Gesang wie in der Erscheinung , und den Herren
Keller ( „Falstaff " ) und van Gorkom ( „Fluth ") sei

Maria Laach als spezieller Kandidat des Kaisers für
den erzbischöflichen Stuhl in Köln anzusehen sei, als
das bezeichnet , was sie ist : willkürliche Er ^
f i n d u n g . Wahr ist indessen , daß der genannte Ab!
in hohem Maße das kaiserliche Vertrauen genießt
Das freut uns ungemein : nicht an letzter Stell !
wegen des Naniens , den er trägt , und wegen seines
Ordensstandes .

* * Freiburg , 11 . Sept . Die „Breisg . Ztg .
" will

es nicht Felten lassen , daß das Austreten des national :
liberalen Parteiführers Wilckens am 3 . Jlili in de«
zweiten Kainmer nicht im Einklang steht mit dei»
der Klosterstürmcr seit dem 10 . Juli , da Vöhtlingk
den Reigen eröffnet hat . Sie schreibt :

„ Der „Bad . Beobachter " möchte oa zwischen die Ev
klärung des uationalliberalen Fraktionschcfs und das Vor
gehen der „ Klosterstürmer " einen Gegensatz hineinkow
struiren , welcher in Wirklichkeit nicht vorhanden ist. Di-
von Herrn Wilckens seiner Zeit im Landtag abgegeben!
Erklärung in der Klosterfrage wurde von der Fraktion ei»'
mütig gefaßt . Verscksiedene Redner der nationallibcralc »
Partei hatten auch die Absicht, zur Klosterfrage im Laisi
tag zu sprechen, sahen aber von diesem Vorhaben ab¬
weil man sich auf Seiten des Centrums mit einer ein '
fachen Erklärung begnügte . Erst als dann die Ccntrum -
presse mit entsprechenden Kommentaren kategorisch ef
klärte : „ Die Klöster kommen doch ! " sahen sich „ hervor»
ragende Männer der nationalliberalen Partei " genöthigl-
die Oeffentlichkeit aufzusuchen , uni auch dort die pri »'
zipielle Stellungnahme der Partei festzulcgen . „ Was alfl
von hervoragendcn Männern der uationalliberalen Pift '
tci unter dem Beifall der meisten nationalliberalc » Bläk
ter seit dem 10. Juli geschehen ist," steht vollständig t»
Einklang mit Inhalt und Tendenz dessen , was der Ab-
Wilckens am 3. Juli in der Kammer erklärt hat .

"
Das ist eine grob unwahre Darstellung bekannt ^

Thatsachen . Sehr wahr ist , daß „ v e r s ch i e d e n c
— d . h . zwei nationalliberale Abgeordnete ,,z>»
Klosterfrage im Landtag zu sprechcit die AbM
hatten "

. Welches die zwei waren , braucht nicht neue/ /
dings gesagt zu werden . Nicht wahr dagegen ist d»
Behauptung , daß „ das Centrum sich mit einer ei >/
fachen Erklärung begnügte "

. Nicht wahr ist t>t-'

weitere Behauptung , daß die „ verschiedenen Redu -»
der nationalliberalen Partei " durch das Verhaltes
der Centrumsfraktion veranlaßt wurden , sich Schwel '

gen aufzuerlegen . Das Centrum that ihnen nur iii $
den Gefallen , für einen Vorwand zu sorgen , sich »»
die ausgegebene Schweige -Parole nicht halten fi
müssen . Allein auch so traute der Abg . Wilckens ofsc«
bar dem Wetter nicht ganz . Er mag gedacht habe «
„ ich kenne meine Pappenheimer " und beeilte sich
sehr augenfälliger Weise , sich zum zweiten Male zv»
Worte zu melden , um „verschiedenen Rednern " i9
vorzukommen .

Eine Tendenz - Lüge im eigentlichsten Sin ?
des Wortes ist die Behauptung , „hervorragend
Männer der nationalliberalen Partei " hatten sich eck
drirch das Verhalten der Centrumsprcsse veranlaß
gesehen , „ die Oeffentlichkeit aufz ".
suche n "

. Bis zur Stunde hat man im Centruim
lager sich damit begnügt , das Treiben der Kloste «
stürmer zu beobachten , ihre wichtigsten Leistungen r
registriren und stellenweise kritisch zu beleuchten . Die?
Taktik hat sich sehr bewährt . Auch für die nächp
Zukunft dürfte es sich empfehlen , einstweilen an w
festzuhalten . ,* Lörrach , 11 . Sept . Die „ Bad . Landesztg -
meldet :

„ Der evangelische Kirchengemeinderath hat einstiiN!»^
den Beschluß gefaßt , durch Immediateingabe an den Groh
Herzog gegen die Zulassung der Klöster zu protestiren .

"

Ganz recht ! Mögen die „evangelischen Kirche »!
gemeinderäthe " nur allüberall mobil gemacht werdet

□ Vom Oberlands, 11 . Sept . Eine Karlsruhe
Nachrichten - Fabrik verbrechet Folgendes :

„ Semiuarmrektor Wasmer von Meersburg ,rsburg , der in
Beleidigungsprozeflen gegen den Redakteur

"
der „ Ne»?

Bad . Schulztg .
"

, Hauptlchrer Rödel in Mannheim ,
Rolle spielte und auch in der zweiten Kammer wegen sei/»
beruflichen Thätigkeit heftig angegriffen wurde , ist iE
pensionirt worden . Man geht wohl nicht fehl , wenn nj?
sein Ausscheiden aus dem Amte als eine Folge der in
genannten Prozessen enthüllten Einzelheiten der Wasw/s
scheu Amtsführung ansieht . Es fragt sich nun , ob Jy
jüngst zum etatmäßigen Professor an der Lehrerbildung
anstalt Mecrsburg ernante geistliche Lehrer Sebastian M
zu seinem Nachfolger ausersehen ist ? Der erste Geh'?
Wasmers , Seminarlehrer Moll , wurde an die Realschule '
Schopfherm versetzt. Für Moll soll Reallehrer Metzger

’

Schopshcim ans Seminar in Mecrsburg berufen werde»

Herr Direktor Wasmer hat selber um seine
sionirung nachgesucht und zwar gegen den Rath sei/
Freunde . Man wird es ihm kaum übel nehmen könE
wenn er ans seinen Erfahrungen und Leiden diE
Facit zog . Sein Nachfolger wird ein Laie sein ; ft'

Meldung , daß ein Geistlicher ihm im Amte fr" !?

stir ihre ausgezeichneten , besonders in gesanglicher /
ziehung hervorragenden Leistungen ein volles Lob f
spendet . Frl . Et Hofer sang die „Frau Reich "

.
«!

friedigend . Die Parthien des „Fusion "
, „Re^

„Spärlich " und Konsorten waren entsprechend bessk
DaS gut besuchte Haus ließ eS an Beifall nicht fehl?

SamStag den 13 . d . gelangt , wohl der Abwechkl »'

wegen , an Stelle von „Maria Stuart "
„Kabale

Liebe " zur Aufführung , da Frau Pezet erkrankt ^

— Von Hochschule« . Geheimer Hoftath ProE
Dr . Dietrich Schäfer in Heidelberg der küE
einen an ihn ergangenen Ruf an die Berliner Höchst
ablehnte , ivurde zum Geheimen Rath 2 . Klasse ernannt -

^
Der engere Senat der Universstät Heidelberg hat/ ,
jüdische Verbindung „Badenia " dauernd aufgeho «2
den dagegen eingelegten Rekurs hat das badische
sterium auf Grund eines Berichts deS Senats a^>.
wiesen . Schon vor einem Jahr war die Korpora !^
für ein Scnicstcr suspendirt worden , weil ihre Mitgli /
gröbliche antiseniitische Beleidigungen thätlich erlv'O
hatten . — In Bonn ist die Meldung eingetroffeii ,
Kaiser werde voraussichtlich im Lauft des nE
Monats dort cintrcffen , um der Immatrikulation fJL
zweite Sohns Eitel Friedrich beizuwohnen . Der
wird mit dem nächsten Winter -Semester die B »»/
Universität beziehen und in der kaiserlichen Villa wovsA
— In Kopenhagen wurde am 10 . d . M . das ftzj
Serum - Institut eröffnet . Die wissenschaftliche
war bei der feierlichen Eröffnung stark vertreten .
deutschen Gelehrten waren die Professoren Paul Ev ^
und Karl Weigert aus Frankfurt a . M . als Ens
Gäste anwesend . Der bekannte Bakteriologe Karl
monsen hielt die Eröffnungsrede . Er gedachte der
Verdienste Behrüigs , Ehrlichs und RouxS um die ^
wickclMg der neuen Heilsafttheorie . Die Serums «

^ ,
kation durch Staatsinstitute , wie das jetzt in
Hagen eröffnete , sei der Privatindustrie wett vorzuz >



ist Erfindung . Herr Hahn wird als Professor an
der Anstalt angestellt.* Aus dem Kinzigthal erhalten wir folgende Zu¬
schrift :

Die „ Schwarzw . Volksstimme" (Haslacher Ztg .)
Nr . 97 brachte Donnerstag, 21 . Aug . 1902 folgenden
Artikel von Haslach :

„ Das „ Schwarzw. Tagbl .
" bringt folgenden Bericht

aus Hausach : Ter eingestellte Bau des Herrn Schmid „zum
grünen Baum " wird nun wieder weiter geführt. Auch
anderweitig wurden in letzter Zeit im Bezirk Bauten ohne
nennenswerthen Grund rücksichtslos eingestellt und ge¬
radezu übertriebene Auflagen gemacht , als ob denn keine
Verantwortung gegen derartige Handlungen bestände .
Obwohl Herr Schmid auf Grund der Miststände fürsorg¬
lich sich alles gefallen liest, besonders in der Anschaffung
kolossaler Eiseirbälkeni, welche Fcstungsmauern tragen
würde » , und obschon vor Beginn des Baues alles für gut
befunden und die Pläne genehmigt waren , so mußte der
gute brave Mann fragliches Schicksal auch erleben. Wenn
die höhere Behörde diese Miststände nicht bald einsieht , so
wird die Baulust in unserem Bezirke bald Nachlassen. Die
Bauhandwerker können dann am Hungertuch nagen oder
auswandern und die Ziegeleien und Sägemüller ihre Werke
theils einstellen . Es wird, wie man wohl annimmt , gar
Su viel Notiz vom Fall der Brauerei Schütte genommen,
welcher Bau jedoch in Bezug der Tragfähigkeit und mangel¬
hafter Beschaffenheit in keinem Vcrhältnist zu den seit¬
herigen Bauten steht . Ebenso wenig sind derartige nie¬
dere Häuschen , die ja meistens gar nicht belastet werden,
doch nicht mit hohen Palästen der Großstädte zu verwech¬
seln und zu behandeln, welche theilweise im Akkord und
Galopp in die Höhe springen und zufällig mal einstürzen,
und das wollen wir auch nicht büßen — Aehnliche berech¬
nte Klagen vernimmt man in Haslach von allen Sei¬
len , wo gebaut wurde. So namentlich in letzter Zeit von
dem Neubau der Bierbrauerei Hafer u . Comp . Was da
verlangt wird, das kann der gewöhnliche Mensch einfach
nicht voll und ganz begreifen und wohl auch mit Recht,
denn andere Leute sind doch auch nicht aufs Hirn gefallen.
Auch von der Restauration Fackler wäre ein erwähncns-
werthes Stücklein zu berichten . Man ist allgemein der
Ansicht, daß sämmtliche Herren Bürgermeister des Be¬
zirks , sowie die Herren Bezirksräthe in gemeinschaftlichem
Zusammenwirken es doch gewiß dahin bringen könnten ,
daß solche,,l Handhaben des Baugesetzcs entweder ein Ziel
geletzt, oder aber die im ganzen Bezirk nicht gerade sehr be¬
liebte Person glücklich in ein anderes Paradies versetztwürde."

Landtagsabgeordneter Miiser - Offenburg hat seiner
Zeit im Landtage öffentlich ausgesprochen, als es sich
um die Presse handelte : Die Presse ist das Ventil, und
Wenn das Ventil verstopft, gibt cs eine Explosion :

Da nun aber auf die vorgetragenen Beschwerden
über Baukontrolle mit der Handhabe in Haslach und
Wolfach, durch unfern Abgeordneten Herrn Hennig
in der 54 . öffentlichen Sitzung vom 20 . März d . I .
im Landtage von Herrn Ministerialrats ) Dr. Nieser
die ausdrückliche Erklärung abgegeben wurde , diese
vorgebrachten Beschwerden über die Baukontrolle im
Wolfacher Amtsbezirk seien der Regierung zur Kennt-
nitz gelangt und unterliegen der eingehendsten Prüf¬
ung ; durch den Umfang des technischen Materrals sei
Remedur nicht fehlen lassen , — aber bis heute eine
zur Zeit die Prüfung noch nicht abgeschlossen , er glaube
aber doch iu Aussicht stellen zu können , daß in nicht
ferner Zeit eine Entschließnng des Ministeriums über
vvrgcbrachte Einwendungen erfolgen wird, und wenn
die Prüfung thatsächlich ergeben sollte, daß Mißstände
vorhanden feien, werde es die Regierung an einer
Remedur nicht fehlen lassen. Da bis heute keine
Linderung in der Baukontrolle nicht verspürt worden
ist, sind wir darauf angewiesen , das „Ventil" in Be¬
wegung zu setzen.

Kleine badische Chronik.
A Mannheim , 11. Sept . Gestern Nachinittag wurde

im Rhein bei Dreher« Halle hier die etwa 7 Tage im
Wasser liegende Leiche eines unbekannten , tttoa . 50 bis
60 Jahre alten Mannes geländet . Die Leiche wurde ,n
die Leichenhalle auf den Friedhof verbracht .

-st Mannheim , 11 . Sept . Der erste Haupttreffer der
3 . badische » Jnvalidenlotterie (Ziehung am 5 . Sept .) fiel auf
Nr. 42,182 mir 20,000 Mk. in die Hauptkollekte von Herrn
I . F . Lang Sohn Heddesheim bei Mannheim.

fö Käferthal , 11 . Sept . Bei einem größeren AuS-
« arsche des Grenadier-Regimenls 110 wurden heute Vor.
mittag drei Reservisten vom Hitzschlag betroffen .
Bis zur Ankunft deS Sanitätswagens wurden dieselben im
hiesigen Krankenhause verpflegt , worauf sie ins Garnisons-
lazareth nach Mannheim überführt wurden .

(Z Heidelberg , 11 . Sept . Königin ' Margherita
von Italien verließ heute früh 7 .57 Uhr unsere Stadt . DaS
nächste Reiseziel ist Triberg .

— Heidelberg , 11 . Sept . Die Konigin-Mutter von
Italien besuchte gestern Vormittag das Schloß und
besichtigte dabei unter Führung des GallerieMufsehrrs
K . Dinkeldein auch eingehend die städtische Sammlung ,
in der sie % Stunde verweilte. Nachmittags begab sich
Ihre Mas. mit Gefolge nach Schwetzingen uich von
dort nach Speyer zum Besuch des Donics. Abends er¬
folgte die Rückkehr hierher, und heute Früh 7.57 Uhr fuhr
die Königin-Mutter mit dem Kurszuge nach Trroerg

weil man bei den Staatsinstituten gleichzeitig den An
forderungen der wissenschaftlichen Forschung und de:
Humanität durch die billige Herstellung der Heilsäfti
genügen könne. Das neue Institut wird von Sachver-
ständigen wegen feiner vorzüglichen Eiiirrchtung sehr ge-
lobt Der Preis für eine Serumport,on tst staatlicher
seitr auf 25 Oere (ungefähr 30 Pfennig) festgestellt. -
Zum Ordinarius für Philosophie an der Zürichei
Hock,schule an Stelle des nach Tübingen abgehendei
Professors Maier wurde Privatdocent Dr. G . Stör
ring in Leipzig ernannt .

= 26 . Deutscher Jüristentag . Die Mitglieder de!
Deutschen Juristentages waren am Mittwoch Abeni
Gäste der Stadt Berlin . Im Bürgersaale des Rath
Hauses wlwden die Mitglieder von dem Oberbürgermeiste
Kirschner, dem Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langerhank
den Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverord
netcn-Vcrsamnilung empfangen . Der Oberbürgermeiste
begrnbte die Versammlung , in der sich auch Justiznnniste
Schönstedt befand, mir einer Ansprache, die in ein Hol
uus den Jüristentag ausklang. Der Vorsitzende, Professo«runiicr. sprach dem Magistrat und den Stadtverordnete
der

n
^
Dank m - Darauf folgte eine festlicheBewirthun

laich
^«8 Gastspiel vou Sarah Bernhardt in Deutsck

die biet ?
“ « * .

011« Nachrichten , daß Sarah Bernhard
Deuisfill .^ 'chie zu unterstützen scheint, nicht na ,
loiiruce w Q ?men werde , ist die deutsche Gastspie
Hardt wi >-x .7 'instlerm bereits festgesetzt . Sarah Berr
filmten iLy 5” deutschen Gastspiele in Dresden b ,
Stadtthea ^ k«

"^ 1". Oktober im Lcipzigc
komme » t?te*cn und von Leipzig aus nach Berli
Neide Königlichen Schauspiclhause an ein,
aut « .?,

"^ Eu auftretcn wird . Die Verhandlung,r Berliner Gencralintendanz sind bereits abg

weiter. Sie hat sich über ihren Heidelberger Aufent¬
halt hochbefriedigt ausgesprochen .

\7 Taub erb « chofsqeii » , 11 . Sept . Im Lagerkeller der
Brauerei Hammel kam der Tüncher Franz H o d i t , der mit
Anstreichen des Innern eines TranSportfaffes beschäftigt war,
mit dem Lickte dem Gefäße , in welchem sich der Lack befand ,
zu nahe , dasselbe explodirte und der mitten im Faffe
sich befindliche Arbeiter wurde durch die Flammen am Kopf,
an den Armen und Füßen schwer verbrannt.

-st Heidelberg , 11. Sept . Ein kostbarer Schädel !
Dieser Tage verkaufte das hiesige Mineralienkomptoir von
Blatz einen fossilen Schädel an Herrn Kommerzienrath
Krupp in Essen um den Preis von 1900 Mark. Der Schädel
stammt von einem Titanotherium, einem tertiären Säuge -
thicr aus dem Bade Lands von Nordamerika . Einen Be¬
griff von der Größe des Schädels erhält man , wenn
man erfährt, daß derselbe, obgleich der Unterkiefer fehlt ,
1s , Centner wiegt .

Laufe « ( a . Neckar ) , 10. Sept. Ein hartnäckiger
S e l b st m ö r d e r ist der ca . 38 Jahre alte ledige Bauer
Christian Demmler von hier. Am Sonntag Morgen sprang
er zweimal in den Neckar, wurde jedoch jedesmal von hin¬
zueilenden Personen an seinen ! Vorhaben gehindert . Am
Abend des gleichen Tages suchte D . seinem Leben durch
Erhängen in seiner elterlichen Wohnung ein Ende zu
machen , wurde aber abgeschnitten ; er hatte sich bereits
schlvcre Verletzungen beigebracht , denen er gestern Früh
erlag . Streitigkeiten mit Familienangehörigen sollen das
Motiv der That gewesen sein .

( I ) Berghausen (Amt Durlach ) , 10. Sept . Wie der
„Landsm .

" berichtet . ist Bürgermeister Wagner hier
nicht inehr Bürgermeister ; er mutzte die Amtskette abgeben ,
lieber die Ursache schwebe» allerhand Gerüchte .

l_ , Pfoezijkim , li . Sept . Zur Affmrc Dr . Kratt wird
mitgethcill , daß Herr Dr . Kratt nicht ans dem Rcserve-
Lfstzier -Korps ausgeschlossen wurde , es wurde ihm viel-
inchr der Abschied verwilligt . Wir Weiler gemeldet
wird , soll die Sache vor der Anwattskammer noch ein Nack -
spiel haben .

Ettlingen , 11 . Sept . In Frauenalb brannte heute
Nacht die dem Sägmüller Bürkl e gehörige Sä ge inü hle
vollständig nieder . Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt . — Auf Sonntag wird » ach Marxzell
wieder eine Protestversammlung einberufen in Betreff
deS Projektes der Helios-Gesellschaft, in welcher sich die
Interessenten der Albthalgemeinden zu der beim Ministerium
eingelegten Rekursschrift auf Aufforderung des Großh. Ve-
zirksaniteS nochmals äußern sollen.

Bühl , 11 - Sept . Sonntag , den 14 . d . M ., findet sei¬
tens der Schwarzwaldverei nssektion Büh -
lerthal die Feier der Uebergabe des neuerbauten
Thurm es auf dem „ Hohen Ochsenkopf" statt . Vormit¬
tags 11 Uhr ist Zusamnienknnst auf „ HundSeck" mit musi¬
kalischem Frühschoppen , 1 Uhr Uebergabe des Thurmes ,
2 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen auf „ Hundseck" .

Moos , A »il Bühl , 11 . S - pt . Gestern Nachmittag
stürzte der 60 Jahre alte Alois Winter so unglücklich
von einem Oehmdwagen , daß er sofort todt war.

!I Emmcndingen , 11 . Sept . Gestern wurde der 62
Jahre alte Maurer Friedrich Vnris in seiner Wohnung
erhängt aufgefunden . Die Veranlassung zum Selbstmord
ist noch unbekannt .

-j- Frrtdurg , 11 . Sept . Die goldene Hochzeit
feierte heule hier Herr Hofrath Karl Rapp . Der Jubilar
hat fich besonders um das badische Schulwesen verdient ge¬
macht.

— Efchdach, 11. Sept . Einen schrecklichen Tod erlitt
dar achtjährige Söhnchen des LondwirthS Lewild . Das
Kind war durch die gcschtoffene Barriere gelaufen und ge .
rieth unter den eben durchfahrenden Schnell¬
zug . Der Tod trat sofort ein '

Stockach. 11. Sept . In Windegg stürzte gestern
der GemeinderechnerBischof von Zozznegg beim Hinunter¬
fahren vom Windegger Berge so unglücklich vom Rade ,
daß er wenige Stunden spater den erlittenen Verletzungen
erlag .

tjt Metzkirch, 11 . Sept . Wir von hier gemeldet wird,
beabsichtigt Prinz Maximilian von Baden anläßlich
der Manöver hier auf mehrere Tage Aufenthalt zu nehmen.
Derselbe wird bei Herrn Dr . Nenner wohnen.

cf Koustauz » 11 . Sept . Einem uns heute zugeganacncn
Telegramme zufolge verkauft die Jnselhotelgesellschaft die
Heilanstalt Konstanzer Hof für 860,000 Mark an
Dr . Buisinger in Todtmoos.

Lokales.
Karlsruhe , 11 . Sept .

A Die Köuigiu -Mutter von Italien nebst Gefolge
gestern Vormittag 8 Uhr 49 Min . auf der Reise von

tidelberg nach Triberg hier durchgefahren .
cf Pater Augustin wird am nächsten Sonntag beim

auptgottesdienst in der St . Stefanskirche die Predigt
Heil . Heute Abend 6 Uhr findet die letzte Abendpredigt
der genannten Kirche statt.
-i- Während der Arbeit verunglückt . Gestern Abend

Iß 6 Ubr fiel ein 20 Jahre alter Taglöhner aus Dax-
nden an einem Fabrik-Neubau im Stadttheil Mühlburg
iS einer Höhe von 8 Meter vom Gerüst herunter, wobei

sich einen Bruch des linken Unterar>ne» zuzog. Der Ver¬
di« wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

* Erledigte Metzncrstelle . Dir durch das Ableben
S Herrn I . A. Weber erledigt« Stelle eines Militär -
eßners dahier wird von der Militärbehörde wie folgt auS-
schrieben : „Katholischer Divisionsrüster
if 1 . Oktober bei der 28 . Division in Karlsruhe . Er-
cdcrniffe : würdiges und doch gewandtes Benehmen, kirch-
her Sinn , einige Erfahrung im Burcaudicnst und Be¬

schlossen , und da die kaiserliche Genehniigung zu diesem
Gastspiel voraussichtlich ertheilt wird , so dürfte daS Auf¬
treten der Künstlerin an der Königlichen Bühne mit
Sicherheit zu erwarten fein . Die Bernhardt wird in
Berlin u . A . den „Hamlet " spielen , ein für deutsche
Kunstanschauungen sehr gewagtes Experiment . Von
Berlin begibt sich die Künstlerin nach Hamburg , wo
sie im Stadttheater an zivei Abenden gastiren wird .
Sarah Bernhardt spielt überall auf „Autheil" . Sie er¬
hält an den verschiedenen Theatern 50 bis 60 Procent
der Bruttoeinnahmen ; sie kommt mit einer bereits zu¬
sammengestellten Schauspieltruppe , sowie mit ihrem
eigenen Fundus an Kostümen und Dekorationen , die er¬
forderlichenfalls von den verschiedenen deutschenTheatern
ergänzt werden, nach Deutschland .

— Todesfall . In Gotha starb im 81 . Lebensjahr
die Wittwe des 1868 in Berlin verstorbenen Portrait-
malers ProfessorLauchert , AmalieLauchert geborene
Prinzessin zu Hohenlohe - Schill in gSfürst, eine
Schwester d»S ehemaligen Reichskanzlers .

— Vom Theater. ^Erbonkel" , ein neuer, drei-
aktiger Schwank von Maurice Rappiöre und Hugues
Delorme wurde von der Direktion deS Neuen Theaters
in Berlin zur Aufführung angenommen und wird noch
in dieser Spielzeit seine Erstaufführung erleben . Die
Pariser Premiöre findet gleichfalls noch im Laufe dieses
Winters statt. — „Der Heerohme" , Josef Lauffs
neuestes Drama geht im Lessing-Theater in Berlin als
nächste Novität am 20 . d . M. zum ersten Male iu
Scene . Die Proben haben bereits begonnen . — Auf
das Ersuchen M ascagni ' s hat der Präfekt von Pcsaro
den Beschluß des Stadtraths , der MaScagni feines
Direktorpostens enthob , als ungesetzlich kassirt.
Jetzt steht nur noch die Entscheidung deS UnterrichtS-

fähigung zur Instandhaltung der Registratur ; Bewerber
müssen mit ihrer ganzen Familie der katholischen Konfes¬
sion angehören. 6 Monate Probezeit . Anstellung auf
Lebenszeit. 1000 Mark Anfangsgehalt und 180 Mark
Wohnungsgeldzuschuß jährlich, sowie monatlich 17 .40 Mk.
Winter- bezw . 12.60 Mark Sommerservis . Das Gehalt
steigt bis 1500 Mark. Bewerbungen sind an den Divisions¬
pfarrer Berberich in Karlsruhe zu richten; den Gesuchen
sind beizusügen: der Tauffchein, ein selbstverfaßter und
selbstgeschriebener Lebenslauf , der Nachweis der Civil -
versorgungsberechtigung , die Militär
pap i e r e , Führungszeugnisse und eine Schuldenfreiheits-
erkläruug . sowie ein ärztliches Attest über körperliche
Brauchbarkeit.

& Der Achtuhr -Ladeuschlust . Der Verein der Schuh-
waaren-Detailgeschäfte von Karlsruhe, Baden-Baden, Pforz¬
heim , Bruchsal , Rastatt, Ettlingen, Durlach und Umgebung
hat durch Umfrage bei allen Schuhgeschäften in Karlsruhe
feftgestelll, daß von 29 Geschäften 22 für den allgemeinen
ortSstutuarisch feüziilegenden Achtuhr-Ladenschlutz mit Aus
nähme der SamStage find, nur vier hatten die Frage , ob
dies erwünscht jci , verneint , drei nicht geantwortet. Unter
den 22 bejahenden Stimmen sind 13 größere und mittlere
Geschäfte, 9 kleinere ( nicht beantwortet 3 kleinere) . Es ist
sonach sestgestellt, daß der Wunsch des Achtuhr-Ladenschlusses
auch bei Geschäften der Branche , die kein Personal haben ,
vorwiegt Da in Pforzheim eS demselben Verein gelungen
ist, zugleich mit dem dortigen Detaillistenverein dcn Achluhv
Ladenschluß zur Zufriedenheit Aller durchzusühren , wäre es
wünschenswertb , wenn sich die anderen Branchen dem Be¬
streben ilnschi >cßen würde »

rst Wirthschaftskonzefsioncn . Die Gesuche des
Friedrich Vetter hier um Erlaubnih zum Betrieb der
Schanktvirthschaft mit Brauntweinschauk „zur Gambrinus -
Halle" , Erbprinzenstraße Nr . 30, des Georg Bender hier
um Crlaubniß zum Betrieb der Schankwirthschaft mit
Branntweinschank „zum Schwarzwüldcr Hof " , Luisenstraße
Nr . 57 , wurden Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor-
gclegt. Die Gesuche des Maurermeisters Ludwig Schlei¬
fer i» Rintheim uni Erlaubuiß zur Errichtung und zum
Betrieb einer Gastwirthschaft iu seinem Neubau Ecke Rint
heimer und Humboldtstraße sowie das Gesuch des Wirths
Karl Baum a n n um Erlaubuiß zur Verlegung seiner
Schaittlvrrthschqftskonzefsion vom Hause Hirschstraße
Nr . 20a nach deni Hause Winterstraße Nr . 20 ( neu zu errich¬
tende Wirthschast ) wurden, letzteres unter Anschluß einer
hiergegen eingekommenen Einsprache , dem Großh . Bezirks¬
amt unter Verneinung der Bedürfnißfrage bezüglich der
Errichtung von Wirthschaftcn an den gewählten Orten vor-
gclegt. _ _

Vermischte Nachrichten.
* * Berlin , 10. Sept . Bon einem seltsamen, kaum

glaublichen Nu glücksfall wird der „Post" aus Pan¬
kow berichtet . Eine Schlächtermeistersfrau hatte ihre drei¬
jähriges Mädchen auf deren Bitten am Montag Abend nach
der Florstraße mit zur Wäscherolle genommen. Da »och
vier andere » »erwachsene Kinder zu Hause Ware», beeilte
sich die Mutter , mit der Wäsche fcrstg zu werden , während
die Kleine um die Mlitter herumspielte. Diese hatte eben
eine neue Keule untrrgclcgt , als es der die Kurbel drehen¬
den Frau vorkam , als ob die Rolle besonders schwer ging.
Sie drehte kräftig zu , als ein markerschütternder Schrei er¬
tönte . Die Mutter hält an , cs war bereits zu spät, der
kleine Körper ivurde entseelt aus der Rolle hervorgezogeu .
Die Mutter hatte die Kleine hinter der Rolle nicht bemerk!
und dem Kinde den Brustkasten und Kopf zerdrückt .

* * Kiel , 10. Sept . Der Hofwagen der Prinzessin
Heinrich überfuhr unweit der Kanalmüirdung den
11jährigen Schüler Franz Macht und verletzte ihn
schwer . Die Prinzessin ließ, laut „Köln. Ztg .

" zufolge,
den bewußtlosen Knaben in die Akademischen Heilanstalten
bringen und sicherte die Uebernahme sämmtlicher Ko¬
sten zu .

** G l e i w i tz, 11. Sept . In dem zur gräflich Balle-
strem'

schen „Brandenburggrube " in R u d a gehörigen Holz¬
hängeschacht auf der Karlstolonie , stürzte gestern Nach¬
mittag die Ziinnierung zusammen und verschüttete einen
Steiger und vier Bergleute . Bei de » sofort eingclcitcicn
RettungSarbelten wurden ein Bergmann todt , ein Stei¬
ger und zwei Bergleute verletzt und einer unversehrt zu
Tage gefördert.* * Trier , 11 . Sept . Beim Entleeren der Aborte der
Kaserne des 161 . Infanterie -Regiments fanden zwei Ar¬
beiter durch Ersticken den Tod .

** Paris , 10. Sept . Am helllichten Tage ist aus den
Kcllerräumen der Banquc de France eine Summe von
220 000 Franks und noch dazu in Goldstücke», nicht etwa
in Banknoten entwendet worden. Der verwegene Dieb¬
stahl hat am Mvntag stattgcfunden, wurde aber vor der
presse und dem Publistim erst geheim gehalten, um die
polizeilichen Ermittelungen nicht zu stören . Trotzdem ist
die Thatsache an die Orfsentlichkeit gelangt . Man weigert
sich aber noch immer, die näheren Einzelheiten des Dieb¬
stahls bekannt zu geben . Nur soviel ist aus den zurück¬
haltenden ErNärn » gen der Bankdirektion und der Polizei-
präfektur zu ersehen , daß der Diebstahl sofort, nachdem er
begangen war , entdeckt wurde, und daß er nur vvu Be¬
amten oder Angestellten der Bank selbst ausgcführt werden
konnte . Denn von einem Einbruch konnte keine Spur ent¬
deckt werden. Den Thätern soll man bereits auf der Spur
sei » . Nachträglich wird noch berichtet , daß der muthmaß-
liche Thäter ein Bediensteter ist. der die Golddepots zu be¬
wachen hatte und seit kurzem verschwlinden ist . Man
glaubt jedoch , daß er Helfershelfer gehabt hat , da eS ihm
allein nicht möglich gewesen wäre, auf unauffällige Weise
die Goldstücke, die ein Gewicht von etwa 70 Kilogramm
hatten» zu entwenden.

** London , 11. Sept . Aus den Provinzen laufen
Berichte ein , denen zufolge gestern Abend ein heftige -
Gewitter der Ernte , namentlich den Obst- und Hopfen «
pfanzungen großen Schaden zugefügt hat . Ein Telegramm
aus Maidstone (Kent) meldet, daß große Strecken
im Bezirke und die Hauptstraßen in der Nachbarschaft
noch immer sieben Zoll hoch mit Hagel bedeckt sind.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 11 . Sept . Wie der „Rhein. Kurier " ooit

hier aus zuverlässiger Quelle erfährt, schweben zwischm
Deutschland und China Verhandlungen betreffend
den Abschluß eines ähnlichen Handelsvertrages
wie den englisch-chinesischen .

Berlin , 12. Sept . Zur Frage der Errichtting einer
katholisch- theologischen Fakultät an der Uni¬
versität Straßburg erfährt das „Berl . Tagbl. "

, daß
im Herbst Freiherr v . Hertling nach Rom zurückkehrt
und voraussichtlich die endgiltige Einwilligung der
Reichsregierung zum Vetorecht des Bischofs von Straß¬
burg betreffend die Besetzung von katholischen Professuren
au der katholisch-theologischen Fakultät überbringt . In
diesem Falle sei eine Verständigung sicher , da die Mehr¬
heit des Kardinal-Kollegiums dem Projekte günstig gr-
siniit sei .

Berlin , 12 . Sept . In den gestern Abend hier nud
in den Vororten von den Socialdemokraten einberufenen
17 stark besuchten Versammlungen wurde auf daS
Schärfste gegen die hohen Fleischpreise Prote¬
st irt. In sämmtlichen Versammlungen gelangte eine
gleichlautende Resolution zur Annahme , in der die
Aufhebung der Grenzsperre unter Aiiwenduug
hinreichender sanitärer Kontrollmaßregeln ge¬
fordert wird . Zugleich wurde gegen die im neuen
Zolltarifentwurf geplanteErhöhung der Bieh-
zölle , durch welche die Fteischnolh auf die äußerste
Spitze getrieben werden würde, prolestirt .

Sasvar , 11 . Sept. Kaiser Franz Joseph ist heute
Nachnnttag unter strömendem Regen zu den Manövern
hier eingctroffen . Die Erzherzoge Rainer und Josef,
Erstercr in preußischer Generatsmiiform, Letzterer in
preußischer Oberstuniform , später der Kaiser in der Uniform
seines preußischen Regiments, erschienen auf dem Bahn¬
hof , um den deutschen Kronprinzen zn erwarten .
Um 3 Uhr 48 Min . traf derselbe mit Sonderzug ein.
Nach der Vorstellung der Gefolge bestieg der Kaiser mit
dem Kronprinzen den Hofwagen und Beide fuhren, ge¬
folgt von den Erzherzögen und der Suite unter den
Eljenrufen der Spalier bildenden Bevölkerung iu's
Schloß, woselbst um 6 Uhr Tafel staltfand .

Paris , 11 . Sept . Der Schah von Persien
wird Samstag Vormtttag nach Alexandrowo reisen,
von wo ein kaiserlicher Sonderzug ihn nach Warschau
zur Thcilnahme an den riljsischen Manövern bringen
wird .

Spaa , 12 . Sept Die Königin hatte gestern Abend
einen ernsten asthmatischen Anfall . Dr. Thierrier
aus Brüssel ist heute hierher berufen worden .

Handel und Berkeyr .
Karlsruhe , 11 . Sept . (Fleischpreise auf der Fkeischdank

des Wochenmarktes .) Anweiend waren 18 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : da » Kuhfleischzu 46— 60 , Rindfleisch 60—70,
Schweinefleisch 72— 84, Kalbfleisch 70— 80 , (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 45—70 Psg . Marktpreise in der Zeit voni

17 . Sept . dir 11 . Sept . Vikmal.: 500 Gr . Ochsenfleisch 70—74,
I Rind (Kuh) 50—70, Hammel 50—70, Schweine 80—84 .

Geräuch . 100, Kalb 76—80 Psg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrot» 40 Psg . ; 1 Kilo Weißinchl
40 , Schioarzniehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36,
Linsen 38 —40 Pfg . ; 1 Kilo Java - Rci» 62, « erste 46,
« ries 40 Pfg . ; 00 Kilo » artoffeln 3 .— Mk. : 500 « ramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,
6 Eier 33, 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenhol? 46 .—, Waldianuenyolz 34 M . ;
50 Kilo Heu 3 .50 , Stroh 2 .50 Mk. Fische ; 500 Gramm
« al 120 , Bürsch 60, Hecht 1.20 , Bresen 60, Milben 55,
Karpsen 1 . 10, Schleien 1 .20 , Rothaugen 30, Koretsch 50,
Rhemzander 1 .20, Barben 0.60 M.

Fraukfurt a. Mt ., 11 . Sept . (Schluß ! . 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /» °/<, Baden in Gulden 100 .—, 81/» #/ o Baden in Mark
100 55 , 3 ' /. ' /« do. 100 .80 , 3 ' /, do. 1896 — Wälzer
Hypothekenb . 183 .30, Bad . Zuckerfabrik 66 .90 , Rordd. Lloyd
107 .60, Hamb. - Amerika 108 .25, Maschinenfabrik Gritzner
166 .— , Karlsruher Maichinenfabrit 225 .—, Schlickert
92 .—, Oberrb. B . 116 .50, Wechsel Amsterdam 168.80 , London
20 .465, Pari « 81 .20, Wien 85 .382 , Jtal . 80 .90, PrivaldiSk.
1 ' /, ' /«, 3 ' /, » «, Deutsche Reichsanl . 102 .25, 3«/, Dffckr.
ReichSanl . 92 .85 , 3' /. "/« Preuß . KonsolS 102 .10, Oeste« :.
Goldrente 103 .60 , Oesterr. Silberr . 101 .95, Oesterr . Lose von
1860153.30,4 ' /» Portug . 50 .50, Deutsche Bank 210 .70, Badische
Bank 114 .70 Rheinische Kreditbank 142 .60, Rhein . Hypotheken¬
bank 183 .— , Oesterr. Länderb. 109 .— , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union —.— , Jura -Simplon 100.30 .

Berli », 10 . Sept . Der von der Daruistädter Bank ein-
ereichtc Prospekt über die Werlhc der Deutsch-Luremburgischen
SergwerkS- und Hüttengesellschast ist heute von der ZiUassungS-

stelle der Berliner Börse genehmigt worden . Dir offiziev«
Notierung wird von der Darmstädter Bank beantragt werden .

Ministers über den gleichlautenden Beschluß deS Bo^
standes deS Rossini -Konservatoriums aus.

— Verschiedenes . Professor Dr. Han8 Virchow ,der zweite Sohn des Großmeisters deutscherWissenschaft,vollendete am Mittwoch das 50 . Lebensjahr , gerade
emen Tag nach der Bestattung feines Vaters. Hans
Virchow ist in der Würzburger Epoche des verstorbenen
Gelehrten geboren ; der Vater war damals 31 Jahre
und schon ordentlicher Professor. — Die verstorbene
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich schenkte vor
einigen Jahren nach einem Kuraufenthalte in L an gen¬
schwalb ach das von ihr benutzte , an sich werthlose
Trinkglas dem Brunnenmädchen , das sie bedient hatte.
Auf Umwegen gelangte das Glas in die Hände eines
Wiesbadener Antiquars, der eS jetzt um eine sehr hohe
Summe, angeblich 20,000 Mark , an zwei Herren
verkauft haben soll, die eS dem Kaiser von Oesterreich
zum Geschenk machen wollen. — In München hat die
Auktion des reichhaltigen Nachlasses des Historien¬
malers F. v . Heuß begonnen und bisher zu guten
Resultaten geführt . Gute Preise wurden besonders fiir
Lawrence und Reynolds erzielt . In den nächsten
Togen komnien Kompositionen des verstorbenen Malers
selbst zur Versteigerung . Von besonderem Interesse ist
ein altspanisches Bild, de» hl. AutoniuS darstellend, der
als Murillo signirt ist. — Aus Anlaß dcrSchipka-
Feier werden eigene bulgarische Briefmarken
ä 5, 10 und 25 Centimes im Gesammtbetrage bin
100,000 Francs zur Ausgabe gelangen. Diese Post¬
werthzeichen, deren Giltigkeit nur von kurzer Dauer sein
wird, werden zur Erinnerung an die Schipkakämpfe eine
Darstellung der Kriegsepisode zeigen , in welcher die
bulgarischen Freiwilligen von den Höhen des Schipka -
passeS grgm die Soldaten Suleiman Pascha 's Stein -
batterien demaskirten .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10 . Sept . Josef Bogenschfltz von

Oetigheim, Schmied hier, mit Luitgarde Drexler von Oetia-
heim . — Leopold Weniger von hier, Bauprattikant iu Frei¬
burg, mit Johanna Schwiddr von Kuppenheim . — Julius
Ganz von Durmersheim, Reserveheizer hier , mit Karolina
Matz von Bietigheim. — Mathias Wieland von Reichenthal ,
Heizer hier , mit Jda Klumvp von Reichenthal . — Franz
Noe von Kocherthürn , Maschinenformer hier , mit Josestne
Hintenach von hier . — Jakob Ernst von Linkenheim , Handels¬
mann hier , mit Kathanua gesch. Roller von Rincklingen . —
Matthäus Peter von Mannheim, Goldarbeiter hier , mit
Paulina Nothweiler von Berzhausen. — Edmund Hilden¬
brand von Weffenthal , Möbelpacker hier , mit Karolina Kunz
von Oberweier. — Dr . Ludwig Haendel von hier , Stabs¬
arzt und BataillonSarzk in Stettin , mit Hermine Warth
von hier.

Eh eschlietzuugen : 11 . Sept . Signnmd Mayer von
Fußgönheim, Molkercibesttzer in LudwigShafen , mit Auguste
Bär von Malsch. — Georg Arnold von Mannheim, Schutz¬
mann hier , mit Walburga Boh» von Waldstetten . — Karl
Schlehlein von hier , Kaufmann hier , mit Katharina Arbitter
von Hoefen . — Jakob Rausch von Alzey, SanitätSsergeant
hier , mit Frieda Schmidt von hier. — Robert Haselwander
von hier , Kaufmann hier , mit Klara Klenkler von Stockach.

Geburten : 4. Sept . Karl Rupert , Vater Franz
Semmler, Oberkellner . — Klara Thekla, Vater JohauueS
Oesterle , Kaufmann. — Anna Helene Jda , Vater Gustav
Baumgartner, Skegistrator . — 7 . Sept . Man « Aumlla,
Vater Franz Oestreicher , Eisenbahn-Hilfsschaffner . Niartha
Maria , Vater Otw Eduard Mayer, Buchbinder . Maria
Amalie , Vater Josef Knörr , Küfer . Sept . Albert
Theodor, Vater Theodor Eberle, Metalldreher. Hertha,
Vater Friedr . Weiß , Sttaßenbahnschaffner. — MoM Vater
PinkaS Hönig , Handelsmann. - 10 . Sept . Lmse Marie
Karoline, Vater AloiS Franz Wagner. Mechamker .

Todesfälle : 10 . Sept . Norbert, alt 4 Monate, Vater
Anton Cygan, Assistent. — Marie Amalie Knörr, alt 24 Jahre ,
Ebckrau deS Küfers Josef Knörr. — Anna Bickel, alt 69 Jahre .



Aus dem Gerichtssaal .
IC. Sitzung der Frrienstraskqmmsex I

vom 6 . Sept . Vorsitzender : Landgerichtsrath Siegel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar
Engelhardt . .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den tn
Rastatt wohnhaften Schreibgehilfen August Riffel aus
Bruchsal wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung .
Der Angeschuldigte , der sich seit Dezember v . I . bis An¬
fangs Juli d . I . in seiner Wohnung zu Rastatt wieder¬
holt gegen den Paragraph 176 » R .St .G .B . verfehlt, erhielt
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust.

Von der Anklage wegen Diebstahls wurde der Dienst¬
knecht Karl Bundschuh aus Steinbach freigesprochen .

der Kaiserstraße ein Herrenmodowaarengeschäft gegründet,
das , obwohl es sich eines ziemlich großen Kundenzulaufs
zu erfreuen hatte , in verhältnißmätzig kurzer Zeit ver¬
krachte . In dem nun gegen Feder eingeleiteten Konkurs¬
verfahren ergaben sich verschiedene Anstände ernster Art,
die schließlich zu einem Eingreifen der Großh . Staats¬
anwaltschaft führten . Dieselbe leitete gegen Feder die
Untersuchung ein und erhob gegen ihn Anklage wegen
Bankerutts . Sie legte dem Angeklagten zur Last, daß
er in Karlsruhe als Schuldner, über dessen Vermögen am
27. Mai 1902 das Konkursverfahren eröffnet wurde : 1.
seit etwa November 1901 durch Aufwand übermäßige
Summen verbrauchte, 2. seine Handelsbücher so unordent¬
lich führte , daß sie keine Uebersicht seines Vermögens¬
standes gewährten, 3 . es gegen die Bestimmungen des
Handelsgesetzes unterließ , die Bilanzen in der vorgeschrie -

Dre Anklage gegen den Kolporteur Ignaz Merk aus henen Zeit zu ziehen , 4 . obwohl er seine Zahlungsunfähig -
Horn , wohnhaft tu Jtaftatt , wegen Ruhestörung wurde feit kannte, einem Gläubiger in der Absicht, ihn vor den
vertagt . — außerdem noch m den folgenden An - j übrigen Gläubigern zu begünstigen, eine unzulässige
klagesachen Vertagung em : Schuhmacher Wilhelm ^ Sicherung gewährte, indem er kurz vor Eröffnung des

wegen Vsrlciidung zum Meinei!d ; Dienstknecht Martin
M a n z aus Halberstung und Genossen wegen Körperver¬
letzung .

Auf Freisprechung erkannte der Gerichtshof in der An¬
klage gegen die Kellnerin Katharina Philippine Engel¬
hardt von hier wegen Betrugs .

Eine Anzahl Berufungen wurden durch folgende Ur-
theile erledigt : Modelleur Franz Krauße aus Meisen
wegen Körperverletzung 40 Mark Geldstrafe ; Händler
Franz Xaver Knapp aus Ottenhöfen, wohnhaft in Ra¬
statt , wegen Körperverletzung 2 Wochen Gefängniß ; Zim¬
mermann Wikhelin Fr . G a m e r aus Stafforth wegen

loose zur Deckung einer Forderung von 3100 Mark über
sandte.

Eine besondere kaufmännische Ausbildung , die ihn zur
Führung eines Geschäftes befähigte, hatte der Angeklagte
nicht genossen . Nach Absolvirung der Volksschule machte
Feder seine Lehrzeit in einem Tuchgeschäft in Berlin durch
und war dann längere Zeit in dem Herrenkonfektionsge¬
schäft seines Bruders in Aachen in Stellung , doch nirgends
eignete er sich umfassende kaufmännische Kenntnisse an ,
und die Buchführung, die doch die Grundlage eines ge¬ordneten Kaufmannsbetriebes bilden mutz , blieb ihm eine
fremde Einrichtung . Trotz des Mangels der nöthigen
Voraussetzungen für ein gesichertes Gefchäftsunteruehmen,Widerstands 14 Tage Gefängniß ; Josef Karl Ludwig K a h pxsatz Feder Unternehmungsgeist genug, ein eigenes Geaus Baden. Emil Schneider aus Mülhausen und

Richard L e h in a n n aus Oberharmersbach , sämmtlich
Metzgevburschen in Baden, je 12 Mark Geldstrafe wegen
Körperverletzung.

E . Sitzung der Ferien st rafkammer I
vom 10. September.

Vor der Strafkammer gelangte heute ein Strafprozeß
zur Verhandlung , dessen Ausgang man besonders in der
hiesigen Geschäftswelt mit Spannung entgegensah. Es

schüft in 's Leben zu rufen . Am 1 . April 1901 eröffnete er
hier Ecke der Kaiser- und Waldstraße einen Modebazar für
Herren mit einem Kapital von 3000 Mark. Von dieser
Summe waren nur 800 Mark sein eigenes Geld, während
die übrigen 2200 Mark von der Geliebten des Feder, der
Kassiererin Sybilla Jansen , die später in das Federsche
Geschäft eintrat , zugeschossen worden waren . Obwohl,
wie schon angeführt , das Geschäft gut ging, kam Feder in

! seinen Verhältnissen mehr und mehr zurück, und am 27.
handelte sich um eine Anklage wegen Bankerutts , die sich : Mai d . I . wurde über das Vermögen des Angeklagten
gegen den 24 Jahre alten Kaufmann Arthur Feder aus | das Konkursverfahren eröffnet. Die Aktiva betrugen bei
Berlin richtete . Der genannte hatte seiner Zeit hier auf , Einleitung des Konkurses 34600 Mark und die Passiva

! 48 000 Mark, so daß sich eine Uebcrschuldung von 13 800
Mark ergab. Der Ausbruch des Konkurses war auf den
Leichtsinn des Angeschuldigten zurückzuführen . Er kümmerte
sich wenig um sein Geschäft , machte einen großen Aufwand
für seine persönlichen Bedürfnisse und gab sich dem Spiele

_ hin, bei dem er öfter nicht unbedeutende Geldbeträge
verlor.

Bei seiner heutigen Einvernahme konnte der Angeklagte
nicht bestreiten, daß er gut lebte und auch dem Spiele ,
wie Mauscheln , Poker u . A„ huldigte. Er behauptete
aber, keine übermäßigen Ausgaben gemacht und keine
großen Spielverluste gehabt zu haben. Er konnte aber
nicht bestreiten, daß er viel und oft bis in den frühen
Morgen hinein gespielt hat, daß er lediglich für sein
Mittagessen 3.60 Mark bis 4 Mark und für sein Abend -
essen 2—3 Mark verausgabte , daß er den Unterhalt seiner
Geliebten bestritt, und daß er hie und da in „Damengesell¬
schaft" größere Beträge , z . B . einmal für ein gemeinschaft¬
liches Abendessen in einer hiesigen Restauration etwa
40 Mark auswendete. Den Rückgang seines Geschäftes er¬
klärt Feder mit der Einrichtung seines zu großen Lagers
und bedeutenden Geschäftsspesen . Daß er seine Gläubiger
habe benachtheiligen wollen , stellte der Angeklagte in Ab¬
rede . Seinem Bruder habe er wohl die Pfandscheine und
Loose gegeben ; dieselben hätten aber lange nicht den
Werth wie von der Anklage angenommen werde .

In der Beweisaufnahme kamen eine größere An¬
zahl Zeugen und Sachverständiger zur Abhör. Von ver¬
schiedenen Zeugen wurde bestätigt, daß Feder flott lebte
und auch oft spielte . Daß er beim Spiele große Verluste
gehabt habe , konnte aber mit Bestimmtheit nicht nachge¬
wiesen werden. Der Sachverständige gab in seinen Dar¬
legungen, so weit dies nach der schlechten Buchführung des
Angeklagten möglich war , zunächst eine Uebersicht über die
Vermögenslage des Angeklagten und stellte dann an der
Hand der von ihm gemachten Prüfungen der Geschäftsver-
hältnifle des Feder fest, daß dieser in der Zeit von der

1 Gründung des Geschäfts bis zum Tage der Konkurs¬
eröffnung für seine persönlichen Aufwendungen rund
10 000 Mark verbraucht hat .

Der Gerichtshof erachtet den Angeklagten in vollem
Umfange der erhobenen Anklage schuldig und verurtheiltc
denselben zu 4 Monaten Gefängniß abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshast.

Dresden , 9 . Sept . Heute wurden 15 Frauenspersonen
wegen Abtreibung zu Gefängniß , wegen Beihilfe die
frühere Hebamme Kolosche zu 4 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt . >!

Neapel , 9 . Sept. Vincenzo Guerriero , der am 26. Mai
1902 zwei Steine gegen den königlichen Eiscnbahuzug
warf wurde heute zu 6 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und
800 Lire Geldstrafe berurtheilt .

Leipzig , 9 . Sept. Dem Redakteur eines hiesigen
Blattes wären ohne seine Vcranlasiung mehrere Loose der
Braunschweiger Lotterie zugcsandt worden. Er beschloß
sie zu behalten und im Verein mit anderen Herren zu
spielen . Das kam zur Kenntnih der Behörde und diese
fand darin einen Verstoß gegen das Gesetz vom Jahre
1837, welches das Vertreiben ausländischer Lotterieloose
verbietet. Der „Kcllelteur" wurde zu acht Tagen Haft
verurtheilt . Sind gleichartige Strafen auch regelmäßig
durch die Gnade des Königs in Geldstrafen umgcivandelt
worden, so wird der Verurthcilte in diesem Falle doch
„brummen" müssen , denn sein politischer Standpunkt ver¬
bietet ihm den Anruf der landesherrlichen Gnade.

Bittgesuch !
Ein arnier, vom Schicksal schwer heimgesuckter Mensch,

dessen Zeugnisse in der Redaktion des „ Bad. Beobachters "
zur Einsicht aufliegen , bittet edle Menschenfreunde um Hilfe.

Briefkasten der Redaktion .
L . S . 100 . Der deutsche Kaiser bezieht als solcher keine

Civilliste , als König von Preußen rund 16 Millionen Mark.
Die badische Staatskasse bleibt selbstverständlich davon unbe¬
rührt.

Dntznaug . Eltern, die ihre Töchter in guter Obhut
wissen und denselben die für das spätere Leben erforderliche
Ausbildung in den allgemeinen Lehrgegenständen und speziell
dem HanshaltungSfach zu Theil werden lasten wollen,
werden auf die vorzüglich geleitete in gesunder, hübscher
Gegend gelegene HauShaltungsschnle Dußnang
( Station Sir nach ) aufmerksam gemacht. Der WintcrkurS
beginnt den 3 . November und liegt rechtzeitige Anmeldung
im Interesse der titl . Eltern ; der Zuspruch ist immer ein
reger , so besuchten im verflossenen Schuljahr 63 Zöglinge die
Haushaltungsschule.

Karlsruhe t . 8 . Zum Einjährigen -, Fähnrich ,
und Seekadetten -Examen, sowie für D III bis D I
bereitet individuell , in kleinen Abtheilungen das
Institut Fecht liier aus. Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prüfungen .• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei. G m

Einladung ,
D . k hochwürdige Pater Augustin von Gorheim wird heute ,trei .ag Abend 8 Uhr , in der Stadthfarrkirche Sankt

tefau den letzten

Religiösen Bortrag
halten . Hierzu werden die Katholiken der Residenzstadt , besonders
die latholtschen Männer sreundlichst eingeladen .

Das Erzb . Stadtpfarramt St . Stefan .
Anton Knörzer ,

Geistlicher Rath und Stadldekan.

Agentur kt NütMMeN AllMI in Freiburg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stefanökirche .
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerkc , Zeitschriften rc . rc.

Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft-
liche wie populäre, sind stets vorrärhig, wie auch ein gewühltes Lager
aller andere » Litteraturgebiete. Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prosvckte gratis und franco . Telefon 1286 .
* Liste in dieser Zeitung angezeiaten oder empfohlenen Bücher u . dcrgl . *
* sind meist auf Lager ober werden schnellstens besorgt .

Haushaltungsschnle Dussnang .
Station Sirnach . ( Ct . Thurgau . )

Geleitet von Ehrwürdigen Schwestern des Institut Heilig .Kreuz, Cham.
Eintritt für das Wintersemester 3 . November .

Programm : Religion , Anstand, Briefe , Geschäftsaufsätze, Buchführung,
Kochen für den gewöhnlichen und feineren Tisch, Serviren , Besorgen der Gast¬
zimmer , Gartenknnde, Samariterkurs , Waschen, Bügeln, weibliche Handarbeiten,
Zeichnen , Znschneidcn , Französisch , Musik und Gesang . [R199R]

Pensionspreis für 5 Monate Mark 160 .—.
Prospekte und nähere Auskunft durch die

Direktion der HauShaituugsschule .

Koke -Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen.

Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen
ließen , können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I, Kaiserallee 11 , und Gaswerk It bei Gottesaue, sowie in
unserem Berkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiser-Passage, Ecke
Akademiestraße, abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zngeschickt.

Die Preife sind wesentlich billiger als im vorige «
Jahre .

Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im
Abonrtement : zerkleinerte und gesiebte Koke für Zimmer¬

öfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
der Zentner SS Pfennig

Siückkoke . „ „ 85
ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres 10 Pf . mehr.
Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von 7 e4 bis V,B Uhr findet in beiden Fabriken der Klein¬
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu
frobefeuernngen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben

entner an abgeholt werden.
Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Ein neues, bedeutendes Geschichtswerk !
Bei der VerlagSanstalt Benziger Si © o . 2i . G . in Einstedein ,

Waidshut und Köln erscheint m b ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen : Die
GclWte des Fürstliche« SemMtiilerWes

it . I. Fra« » a« Einsiedel«,
seiner Wallfahrt , Mopfieien, Ufarreien

und übrigen Besitzungen, mit besonderer Werück-
sichtigung der Kutturgeschichte

dargestellt von
P. Odilo Ringholz . 0 . 8 . B.

I . Band . (Vom heiligen Meinrad dis zum Jahre 1526.)
ZlTit circa (30 Original - Illustrationen im Text , einer großen
Specialkarte des Stiftsgebietes und seiner Umgebung, verschie¬
denen andern kartographischen Beilagen , ( Lichtdruck und ^

mehrfarbigen Einschaltbildern .
Vollständig i» (0 Lieferungen in gr . 8" ü Ulk. 2 .60 — Fr . 3.25.

Das hiermit angekündigte Werk ist die erste Bearbeitung der Ge -
» schichte deS Stiftes Einsiedeln auf Grund aller erreichbaren Quellen. Es

ist nicht eine gewöhnliche Klostcrgeschichte, sondern , weil die einer ehemaligen' Fürstabtei mit eigenem Gebiete , die Geschichte eines Landesteiles im Herzen
der Schweiz . Diese Geschichte greift aber oft genug in die anderer Kantone
und des Auslandes, besonders Südwestdeutschlands , über. Kirchen- und
politische Geschichte , vor allem aber die Rechts- und Kulturgeschichte vieler
Orte im In - und Auslande sind in ihr vertreten .

Neuer geschichtlicher Stoff wird i» Hülle und Fülle geboten . Der
Schwerpunkt deS Werkes liegt in der ausführlichen Behandlung der so
wichtigen Zeitabschnitte von 1300 — 1327 und 1470 — 1526 . Doch ist das
Werk kein gelehrtes in landläufigeinSinne , daß es nur Fachleute interessieren
könnte. Im Gegenteil . Die einfache , klaxe Darstellung, verbunden mit
besonnener Kritik , macht es für die weitesten Kreise geeignet .

Das Werk ist mit besonderer Sorgfalt ausgestattet. Ungefähr 130
sorgfältig ausgewählte und mehr als zu zwei Drittteilen neu erstellte Illu¬
strationen begleiten den Text ; besonders machen die neuen , auf Grund des
besten, amtlichen Materials bearbeiteten Karten das Buch wertvoll .

Ausführlicher illustrierter Prospekt auf Verlangen
gratis und franko !

Katholischer Gesellcnverein Karlsruhe.
Am Sonntag , de» 14 . September , Abends präciS 8 Uhr , begeht der

Verein die NamenötagSfeicrn des hochverehrten Präses , Hochw. Herrn Pfarr -
kurat August Stumpf , sowie des seitherigen Vicepräses und nunmehr zum
Präses ernannten hochw . Herr» Kaplan August Dietrich .

Die Feier ist mit Familienabend verbunden .
Mitglieder und Ehrenmitglieder mit ihren Familienangehörigen, sowieFreunde und Gönner des Vereins ladet hierzu freundlichst ein

Me vorstllndschast des Katholischen Gesellenvereins .
r Uhr darauf aufmerksam gemacht, daß die Feier Punkt« Uhr beginnt und die hochw . Herren für diese Zeit ihr Erscheinen zusagten .

Marianischer Mädchenschutz .
Herrensiraße 23 , 2. Stock, Telefon 1562 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23 ,
2 . Stock .

Zugleich empfehlen wir unser „ Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräulein
für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Borstand .

0
Eine grossartige Auswahl in

larnioniimis4 ö vl 1
Anden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90 .—, 110.—, 140 — , 190. — , 260 . - ,
310.— u . 8 . w. bis Mk . 1200 . — stellt frei zu Diensten .

holographische Apparate
mil alles Zubehör in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 5L

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b . i

r Ich habe mich in Säckixig -en als

ffieehtisaiiwalt
niedergelassen .
Bureau ichefTelstr . ^ r . 3 *

Telefon Sr . 45 .

F. Kratzer.
Waldstratze 83 ,

eine Treppe hoch , ist eine vollständig neu
hergerichletc Wohnung von 5 Zimmern,
Küche, Veranda und sonstigem Zubehör
auf 1 . Oktober d . I . zu vermieten .

Näheres Rathaus , 3 . Stock , ZimmerNr . 102.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für den Neubau des Schulhausesauf

dem Lutherplatz werden
Maurerarbeit und
Zimmerarbeit (Loos 1)

in öffentlicher Submission vergeben .
Pläne und Submissionsbcdingungen

sind einzusehen vom 8 . bis 29 . September
d . IS . auf dem städt . Hochbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 104 . Der Schluß der
Submission ist auf

Montag den 29 . September d . Js .,
nachmittags 5 Uhr,

festgesetzt .
Karlsruhe, den 3 . September 1902 .

Städt. Hochbauamt.

Wuder - Versteigerimg.
Vom 15 . bis 19 . ds . Mts ., jeweils

uachmitt,,« 2 Ahr anfangend, werden die
über 6 Monate verfallenen Fahrnispfänder
bis zu Elt . 0 . Nr . 7000 in unserem Ver¬
steigerungslokal (im NathauS) öffentlich
und gege» Sairiahlnnz wie folgt versteigert :
Montag : Herren - und Frauenkleidcr,

Fahrräder .
Dienstag : Weißzeug .
Mittwoch: Gold- und Silbergegenstände,

Uhren , Brillant -Ringe .
Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel .
Areitag : Ellenwaaren, Kleider , Uhren .

Karlsruhe, den 11 . September 1902.
ttähtische Spar- und Pfaudlrihkasie -

Srrwalt»«-.

AanksiDNg.
Für die zahlreichen Zeichen

der Theilnahme aus nah und
fern beim Hinscheiden unserer
edlen Schwester und Tante,

Fräulein
Emma Pfeifer ,

und vor allem für die liebe¬
volle Pflege der Barmherzigen
Schwestern sprechen den auf¬
richtigsten Dank aus

Die trauernden verwandten .
Rastatt und Mühlbnrg,

den 11 . Sept . 1902.

Rothe AJ Stern AJ Lutte
| oJldainpfer von

Antwerpen
nach

fielen in der Invaliden - Lotterie a»
meine wcrthe Kundschaft, die ich, wie

!auch alle anderen Treffer , sofort auszahle.
i Nun empfehle zu nächstwöchigcn Zieh«
; ungen :
Rastatter , beliebt , zu Mk. 1 .—,
Radolfzeller , zu Mk. 1 .20,
Darmstädter Schlotzloose , zu 6 .—<

12.—, 30 .— und 60 .— Mk .,
bei Mehr mit großem Rabatt .

Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

Empichl -n unsere sclbstgekenerte « '

Ahr - ätotwelne ,
garantirt rein von so Pfg . an vr.klier, in Gebinden von 17 Liter an underklären un» bereit, falls die Waare
nichtzur qrötztenZusricdenheitaudsallensollte, dieselbe auf unsere Kosten z»-
rückzunehnien . Prode» gratis u.sraukoKode, ßotli . Alirweiter Vir.

»

» liHE ,
Auskunft ertheilcnz

Red Star Linie in Antwerpen
oder deren Agenten .

Pani Distelhorst in Firma
Distelhorst & Graebener , Herren¬
strasse 17 (EcteKaiserstr .) in Karlsruhe.

ilr ein bravcS , fleißiges Mädchc»
, < 5 wird auf 15 . Septbr oder 1 . Oktbr
j Stelle gesucht für häusliche Arbeiten .
! Näh. Rudolsstraße SD» 2 . St ., rechts.

Abbruch .
Bei den Häusern Zähringef

siraße 73 und 75 wird gutes
Baumaterial abgegeben ; darunter
mehrere Tausend Ziegel.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal !

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku»st

und Wiffenschafl :
(i. V .) Josef Stcgmaier .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
ftandwirthschaft , Inserate und Reklame» !

(i. V . ) Josef Slegmaier .
Sämmtliche in Karlsruhe,

- Rotations -Druck und Verlag der Aktien'
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe»

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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